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Freiheit oder Jtnechtfchaft ?
'darüber hat am 31. Juli das deutsche Volk su entscheiden !

Als im November 1918 der alte monarchistische Obrigkeitsstaat zusammenbrach ,
ist unter Führung der Sozialdemokratie die

demokratische Republik
aufgebaut worden.

Unter gewaltigen Opfern derer, die die Aufbauarbeit leisteten.
Aus Millionen Wunden , die ihm der Weltkrieg' geschlagen hatte , blutete das

deutsche Volk .
Wahnsinnige Eewaltdiktate der Gegner im Weltkriege, liehen das um die

Wiederausrichtung seiner Existenz ringende deutsche Volk kaum notdürftig atmen.
Und im Innern wütete abermals das furchtbare deutsche Erbübel — Zwietracht

und Hader. Leider, und für sie folgenschwer , auch innerhalb der Arbeiter¬
klasse .

Immer wieder neu hereinbrechende Katastrophen drohte» , das Aufbauwerk
zu zerstören: die einsetzende Kontrerevolution , die von Moskau aus befohlene
Wühlarbeit , der Ruhreinbruch , die Inflation .

Auch dieser Katastrophen wurde die demokratische Republik Herr .
Die bewiesene Tatkraft erregte damals die Anerkennung der ganzen Welt .

Da brach die Weltkrise herein . Zuerst und dann beinahe zermalmend traf
sie Deutschland .

Nunmehr setzte die Konjunktur für politische Glücksritter, für Katastrophen¬
politiker. für Hasardeure und für die Hauptschuldigen an Deutschlands Unglück
ein.

Die einstigen Stützen des schmachvoll verkrachten alten Systems und seine
Nutznießer verbanden sich mit Allen und Jedem , der die Willkür des alte» Obrig¬
keitsstaates wieder aufzurichten versprach » der die schrankenlose Ausbeuterherr¬
schaft einer brutalen wirtschaftlichen Herrenschicht predigte.

Aus den Eeldschränken des Großkapitals wurde eine Prätorianergarde aus¬
gehalten , die vielfach aus den übelsten Elementen des Volkes sich rekrutiert .

Das dritte Reich wurde propagiert .
Und weil es, wen» es Wahrheit werden würde, ein Reich der furchtbar¬

sten Versklavung der Massen der Arbeiter , der Bauern , der Au¬
ge st e l l t e n und auch der Beamten sein mühte» darum genoh diese Propa ,
ganda die Unterstützung aller , die auf politischem , wirtschaftlichem und kulturel¬
lem Gebiete die finsterste Reaktion» die schrankenlose Herrschaft weniger und die
menschenunwürdige Knechtschaft des arbeitenden Volkes wollen. Man fand sich
zusammen in einem Eebilde . das den gröhten politischen Betrug dar¬
stellt, der je verübt worden ist : in der sogenannten Nationalsozialisti¬
schen Deutsche» Arbeiterpartei .

Das Ziel dieser „Arbeiter -partei ?
Hören wir de« obersten

Fürste« Eulenburg -Liebenberg,
Graf Reventlow ,
General von Litzman«,
General Freiherr von Geislingen ,
Oberst Haselmeier,
Hauptmann Eöring ,

Oberst Hier !»
Hauptmann Röhm,
Großgrundbesitzer von Corswant »
Großgrundbesitzer Freiherr v. d. Goltz,
Großgrundbesitzer Freiherr v. Buttler ,
Erohgrundbesitzer von Heinendahl .

f

Führer ‘Miller selbst :
„Wir wollen eine Auswahl der neuen Herrenschicht , die sich

darüber klar ist, dah sie auf Grund ihrer besseren Rasse das Recht
hat zu herrschen und diese Herrschaft über die breite Masse
rücksichtslos aufrecht erhält und sichert."

Und darum sind prominente Mitglieder dieser Partei oder Förderer :
Wilhelm . Kronprinz von Preuhen , Graf Schwerin,
August Wilhelm , Prinz von Preuhen , Graf Spreti ,
Friedrich, Prinz vou Schaumburg-Lippe, Graf Helldorf,Eduard , Hering von Coburg Graf Solms -Laubach ,
Prinz von Waldeck, Graf von Kleist.
Prinz Arenberg , Graf du Moulin ,
Prinz von Thurn und Taxis , Freiherr von Eltz-Rübenach,
Prinzessin von Meiningen , Freiherr von Wangenheim,
Prinzessin Reuh , General von Epp»
Fürst Starhemberg . General von Liebert ,

Jlakenkreu3B —9>äpenkreust —3tungerkreum !
Roch sind Hitler und seine Kumpane nicht selbst die ausübenden Organe der

Macht. Vorläufig erteilen sie nur Befehle an ihre Bollzugsmänner in den Ses«
selns und an den Schreibtische » der Wilhelmstrahe . Roch halten die politischen
Strauchdiebe und Raubritter hinter dem Busch.

Aber soviel « Masken und Pose« dieser moderne Judas Hitler auch getragen
haben mag, die letzte hat er noch nicht gezeigt.

Dah wir sie jetzt schon sehen , diese letzte und wahre Fratze» verdanken wir nicht
ihm, sondern dem Zufall .

Kein Kosakenführer im ehemaligen zaristischen Ruhland hat je die Peitsche
derart über arme hilflose Gefangene geknallt, wie es dieser Hitler und seine Hor¬
den für das Dritte Reich , für die deutsche Arbeiterklasse und für das deutsche Volk
planen und ankündigen.

Keine Zuchthausverordnung von Horthy , von Mussolini und allen Höllen der
heutigen Inseln der Verbannten kan« so gesättigt sein von Barbarei , Schrecke»
und Hunger , so bar jeder Menschenwürde und jeder Menschlichkeit, wie jener
Zuchthausstaat des Dritten Reiches» dessen Paragraphen und Verordnungen wie
ei» streng geheimes Dokument der Berliner Razipartei beweist.

Sie übertreffen in ihrer Brutalität selbst die Boxheimer Blutdokumente.
Hier der Weg des Hungerns und Mordens :
Den Arbeitslosen täglich 80 Pfennig Unterstützung, einschliehlich Frau und

Kindern .
Juden , Frauen und Kinder unter 18 Jahren erhalten nicht» !
Jugend über 18 Jahre wandert in das militärische Arbeitshaus .
Verbot der Gewerkschaften und Ende des Arbeitsrechtes»
Ende jeder persönlichen Freiheit ! Ende der Arbeiterbewegung ,
Sammellager für „Arbeitsunwillige " und politische Gegner mit Kriegsgefan¬

generkost , »
Kriegsgefangenenbehandlung und Strafkompagnien .
Ganz Deutschland ein Zuchthaus ,
die deutschen Arbeiter und Angestellten ein Sklavenheer .
die Jugend ein Batalllon misshandelter und ausgebeuteter Rekruten,braune Häuser die Regierungsgebäude ,
SA .-Stäbe ihre Insassen.
Da » ist das dritte Reich und so ist der Plan fix und fertig.
Worüber die Herren noch nach dem von uns veröffentlichten Briefwechsel strei¬

ten , das ist, wie diese Paragraphen am zweckmäßigsten zurecht gestutzt werden
müssen.

Der Terror ist da» der Hunger der Arbeitslosen,der Ausnahmezustand ist da, die neuen Tressen der SA .,
die Rentenkürzungen , die Diktatur ,
der Belagerungszustand , alles ist da, das alles ist allzuwahr .
Und zu wahr sind die hunderte von frischen Morde« der SA . und des Bürger¬

krieges und die Tränen , geweint von den Witwe» und Waisen, unserer gemor¬deten Väter » Söhne «ud Brüder !
Die Toten beklagen wir , aber die Lebenden mahnen wir ! Am 31. Juli , an

diesem Tage entscheidet sich wahrlich das Geschick der Arbeiterklasse.
Im Namen unserer Toten , im Name« der Freiheit :

Vorwärts und durchV

^ Tlsruhe uolkskundgebung Karlsruhe
Samstag abend , pünktlich 6 Uhr , im Stadion der Freien Turnerschaft

d *© Freiheit !
Sozialisten ! Republikaner ! Erscheint In Massen !
Gegen Knechtschaft ! Gegen die Staatsstreichler !

dej^ apen
|^ iniMia!Ken!iraiiziei*iii FpClIlGlt !
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No« steht. Genossen , wie ei » Mann ! Nu» bildet , Genossen , testen Wall ,
Run Iaht die Feinde nicht heran , nun kündet, Genossen , iiberall :
steht fest wie eine Mauer . wir lassen nicht provozieren.
Sie liegen nur auf der Lauer — di« Schlacht sollen sie verlieren ,
jetzt wird eine Schwäche nicht vrrziehn ! die feige in die Gewalttat fliehen .
Einigkeit ! Aktivität ! Disziplin ! Einigkeit ! Aktivität ! Diszip

Nun wiht , Genossen , der Wahltag naht !
da wird millionenfach heimgezahlt.
Da werden die Pfeile fliegen,
die Eiserne Front wird siegen
und durch alle Strahen wird es ziehen:

lin ! Einigkeit ! Aktivität ! Diszivl in !
Peter Puck .

« eue Uerhaftungen
Major a . V . krnker und Schriftsteller Breuer verhaftet - Sie tollen Sie Slaatsstreichler

beleidigt haben - Oberst Heimarmsberg aus Ser Hast entlasten
Der Militärbefehlshaber von Eroß -Derlin und Provinz Bran¬

denburg bat am 22 . Juli gegen die Reichsbaunerfiihrer Major
a . D . Anker und Robert Breuer Schutzhaftbefehl erlassen. Die
beiden Genannten sollen dringend verdächtig

' sein , in einer Ver¬
sammlung der Eisernen Front am 20. Juli die Reichisrogierumg
und die Träger der vollziehenden Gewalt beschimpft und die
Eiserne Front zur Illegalität ausgefordert zu haben . Gegen die
Genannten wird bei der zuständigen Staatsanwaltschaft Straf¬
anzeige erstattet . *

Der Militärbefehlshaber teilt mit :
Aus Kreisen der Schutzpolizei war dem Militärbefehlshaber am

21 . Juli 1932 mündlich
' gemeldet worden, dah der Polizeimajor

Encke im Einvernehmen mit Polizeikommandeur Heimannsberg
und Herrn Carlbergh die Wiedereinsetzung des Polizeikommandeurs

Heimannsberg in sein bisheriges Amt aus gesetzwidrigem Wege
betreibe .

Auf Grund dieser Anzeige wurden die Genannten am frühen
Morgen des 22. Juli in Saft genommen. Die Untersuchung, die
sich über den 22. Juli hingezogen hat , hat ergeben :

Die Ermittlungen Uber den Polizeimajor Encke geben Anlah
zur Einleitung einer strafrechtlichen Verfolgung . Er verbleibt in
Schutzhaft.

Dem Polizeikommandeur Heimannsberg konnte die Teilnahme
an den Bestrebungen des Polizeimajors Encke nicht nachgewiesen
werden . Polizeikommandeur Heimannsberg hat betont , dah er
solche Bestrebungen unter allen Umständen ablehnen würde . Der
gegen Herrn Carlbergh bestehende Verdacht hat sich nicht aus¬
reichend bestätigt .

Die ' beiden Letztgenannten wurden aus der Schutzhaft entlassen.

Hitler in fingst
Von einem Sozialdemokraten beschützt
Di« schlesische Stadt Waldenburg besitzt einen sozialde¬

mokratischen Polizeipräsidenten , auf dessen gewaltsame Amts¬
enthebung die Nazis sehnsüchtig warten . Am Donnerstag abend
brachte auch ihm der Postbote ein Staatstelegramm ans
Berlin . In ihm verfügte aber der Herr „Reichskommisfar «

nicht seine Absetzung , sonder«

besondere Sicherheitsmatznahmen für das Leben
und die Gesundheit Adolf Hitlers ,

der am Freitag in Waldenburg eine Rede hielt . Hitler unter dem
polizeilichen Schutz eines vaterlandslosen Geselle «, ein Bild für
Götter .

Und warum die eilige Mahnung aus Berlin ? Weil Hitler Angst
hat vor dem ihm gemeldeten starken Unwillen der Waldenburger
Arbeitslosen gegen den Oberolaf und seine Braunhemden ob ihres
Arbeiterverrats !

lunker wollte anmafienS werden
Berlin , 22. Juli . (Eig . Draht .) Der Ausschuh zur Wahrung

der Rechte der Volksvertretung , der am Freitag nachmittag im
Reichstag versammelt war . hat sich auf Montag nachmittag , 2 llbr ,
vertagt , nachdem der Reichskanzler v . Paven die Zusage gegeben
hatte , entsprechend der Aufforderung des Ausschusses zu dieser
Sitzung zu erscheinen .

Bevor in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten wurde,
beschloh der Ausschuh — gegen die Stimme des Herrn v . Lind¬
einer — den Reichskanzler, den Reichsminister des Innern und
den Reichswehrminister zu laden . Run gab es zunächst ein etwas
merkwürdiges Hin und Her. Es dauerte längere Zeit bis eine
Antwort des Reichskanzlers, auf den es natürlich in erster Linie
aukommt. erging . Sie wurde dann in Gestalt eines Brieses an
den Reichstagspräsidenten abgegeben. In diesem Schreiben hieh
es , dah die Mitglieder der Reichsregierung bereit seien , sich an
den Beratungen insoweit zu beteiligen , als der Gegenstand der
Beratungen sich im Rahmen der verfassunosmäbigen Zuständigkeit
des Ausschusses hält . Die Auferlegung einer solchen Bedingung
entspricht weder der Geschäftsordnung noch der Verfassung . Der
Ausschuh lehnte «s dementsprechend sofort — wiederum einstimmig
— ab, der Reichsregierung das Zugeständnis zu machen , ihr Er¬
scheinen von Bedingungen " abhängig zu machen , Reue Verhand¬

lungen mit der Reichskanzlei mit dem Ergebnis , dah Herr v. Paven
erklären lieh, er werde zu dem festgesetzten Termin am Montag er¬
scheinen , ohne Bedingungen zu stellen.

Württembergs Stellungnahme
Das am Donnerstag abend an den Reichspräsidenten und Reichs¬

kanzler abgefandte und vom Staatspräsidenten Bolz Unterzeichnete
Schreiben der württembergischen Regierung hat u . a . folgenden
Wortlaut :

„Die Notverordnung über die Einsetzung eines Reichskommissars
für das Land Preuhen ist von gröhter Tragweite für alle Länder ,
da deren Selbständigkeit die Grundlage des deutschen Verfassungs¬
lebens bildet .

Da der Streit darüber , ob die Notverordnung in dem Artikel 48
der Reichsverfaffung eine ausreichende Grundlage hat . nach Artikel
19 der Reichsverfassung von dem Staatsgerichtshof des Deutschen
Reiches entschieden wird , so kann die württembergische Staatsregie¬
rung davon absehen. die von anderen Ländern bereits geltend ge¬
machten und von ihr geteilten verfassungsrechtlichen Bedenken zu
wiederholen ; sie kann sich darauf beschränken , ihre volitische Be¬
sorgnis auszufvrechen. . Unsere Besorgnis gilt der Auswirkung der
Mabregeln in der Zukbnft , sie schaffen einen Vorgang , der auch die
übrigen Länder der Gefahr ähnlicher Eingriffe in ihre verfassungg-
mähigen Rechte aussetzt . Gerade in Württemberg , wo das Eigen¬
leben des Staates mit Zähigkeit verteidigt wird , würde eine solche
Entwicklung besonders schwer getragen werden .

"

Paris , 22. Juli . Die Arbeitslosigkeit nimmt auch in Frankreich
wieder zu . Rach der am 16 . Juli abgeschlossenen Statistik beträgt
die Zahl der behördlich unterstützten Arbeitslosen 263 688 ( 205149
Männer und 58 539 Frauen ) gegen 261922 in der vorigen Wock>e .
Um dieselbe Zeit des Vorjahres belief sich die Zahl der Arbeits¬
losen auf 35 643.

Halle, 22. Juli . Der frühere deutschnationale Reichssinanzmini -
ster v . Schlichen ist in der vergangenen Rächt nach einer Opera¬
tion gestorben. V. Schlieben war Vorsitzender der Wirtschaftlichen
Vereinigung der mitteldeutschen Zuckerindustrie.

CRB . Dresden , 22 . Juli . Das Polizeipräsidium hat die kommu¬
nistische Arbeiterftimme bis einschliehlich 81. Juli verboten.

ERB . Stuttgart , 22 . Juli . Die kommunistische Süddeutsche Ar¬
beiterzeitung ist wegen eines Berichts über die Rede des Kommu¬
nistenführers Thälmann bis Mittwoch . 27. Juli , verboten worden.

Warum ein ReichsbannerMhrer
verhaftet wird

Weil er zu einem Polizeimajor freundschaftliche
Beziehungen unterhält

Das Conti - Nachrichten-Büro meldet :
Das verhaftete Mitglied des Reichsbanners , Carlbergh , ist . wie

wir erfahren , Vorsitzender des Ortsvereins Cbarlottenburg dê

Reichsbanners und gehört auherdem dem Gauvorstand an . beklei '

det also eine der wichtigsten Funktionen im Reichsbanner . Der
ebenfalls verhaftete Major Enke steht zu Carlbergh in freu» »'

chaftlichen Beziehungen und ist , wie aus Kreisen des Reichsban'

ners mitgeteilt wird , ebenso wie Oberst Heimannsberg , Mitglie
des Reichsbanners .

Solch eine Schandtat : ist dieser Mensch nicht nur Reichsbanner'

fübrer , sondern auch Freund eines Polizeioffiziers . Hätte er 33*'

ziehungen ( auch solche hinterkünstiger Natur ) zu Röhmlingen
habt , er wäre heute noch in Freiheit . So aber : Schwarz-Rot -Gold
Jns Kittchen mit ihm.

Das politische Nunüfunkprogramm
Am Samstag vor der Wahl spricht Karl

Severing im Rundfunk
In der letzten Woche vor der Wahl werden im Ru »

^
'

funk Vertreter der politischen Parteien vor den Rundfunk '

Hörern sprechen. Die Reihenfolge nach der Stärke der Pa»'
teien wurde bereits mitgeteilt .

Für die Sozialdemokratische Partei war Otto Wels
Redner vorgesehen. Otto Wels hat Karl Severin »
jedoch gebeten, für ihn die Rundfunkrede zu überrieh «n«n
Severing hat sich dazu bereit erklärt. Er spricht am 3 »'
Juli von 19 Uhr bis 19 .25 Uhr. Die Rede wird Übt '
dem Deutschlandsendergehalten und auf alle Sender Lb«k'

tragen . '

Schleicher-Vriefe
Reichswehrminister v . Schleicher hat im Verlaufe eines 8 *^ ,

'

wechsele mit dem Zentrumsabgeorbneten Prälaten Schreiber u- *

geschrieben :

„Es ist unrichtig , dah ich an Bestrebungen zum Stur » des
netts Brüning beteiligt gewesen sei. Es ist ferner unrichtig, ^
die Reichswehr in die Politik eingegriffen habe. Sie hat ihr 3* .
Halten jederzeit danach gerichtet, dah sie das überparteiliche
unpolitische Machtmittel des Herrn Reichspräsidenten ist ü
Mem .“

Göttchen ja . wie süh und wie unschuldig, unser Herr Reichsw*"'

minister doch ist. Er trübt kein Wässerlein und er würde sich Wji
feine sämtlichen Finger abbeihen, ehe er sie in volitische
steckt . In das Kabinett der Papenkreuzler ist er wahrsche ^
ebenfalls in der unschuldigsten Weise hineingeraten und seine
terredunven mit Hitler , Göring , mit dem famosen KronpriIvilCVUUVvIl 11114 Vi/Ul lllöj 1111« l/vlll | Ulllv | vU JYllsilV * j

usw. hatten sicherlich als Gegenstand der Unterhaltung die W ®
der Taubenzucht und die der zarten Pflanze Vergihmeinnicht.
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Was hat Deutschland arm gemacht
1 . Der Weltkrieg

Durch den Krieg ist das ehemals reiche Deutschland
Vier Jahre hat die gesamte Bevölkerung für die Zerstöruul A
arbeitet statt für den Ausbau . Das Nationalvermögen ist »» » i
Milliarden auf die Hälfte gesunken , die Schuldenlast von etw° »j
Milliarden auf 165 Milliarden gestiegen. Bor dem Kries Jfl
Deutschland 20 Milliarden Guthaben im Ausland , die durch fl
Krieg verloren wurden . Das Kriegsende raubte Deutschlau» j)
Zehntel seiner Bevölkerung und ein Sechstel seines Gebiete*-.^ »
belastete das verarmte Volk mit Reparationen und mit den
stützungen für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene ,
verdrängte usw .

2. Reparationen und Ruhrkampf
Die Sozialdemokratie aller Länder ist immer kür die Str <Wp

der Kriegsschulden eingetreten . Ihr ist eeju danken, dah die » fl
dauernd ermäbigt
Deutschland
Das wurde durch . _ , _ _ , . .
aber war ein ungeeignetes Mittel . Er brachte die völlig« ft
legung der deutschen Produktion und kostete Deutschland
Monaten rund 15 bis 20 Milliarden Goldmark, also 5- 6*® * fl
soviel wie die Jahresleistung der Reparationen betrug . 8 **
der „Erfolg " der nationalsozialistischen Regierung Cuno.
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3. Inflation fl
Die Inflation hat im Kriege durch Helfserich begonnen.

mehrte die Geldzeichen , weil er die Besitzenden von t/etJgZ r
der Kriegskosten verschonen wollte . Ende 1918 war der
Mark auf 10 Pfennig gesunken . Diese Entwicklung gin« ffl
weil derselbe Helfserich 1920 die Steuersabotage des Besitz«« Ja#
sterte. Als im August 1923 der Sozialdemokrat Hilferdins
finanzminister wurde , war die Inflation schon auf ibreA^ jŝ
ti lin ft anaelarrat . 3n beit flirten ferfi* 9Riufa «t feiner rPunkt angelangt . In den kurzen sechs Woche« keiner :
tätigkeit suchte Hilferding die Inflation abzustoppen und

tüGrundlage für die neue stabile Währung .
4. Der Bürgerkrieg der Razis „

Der tiefe Sturz der deutschen Wirtschaft seit Ende
Werk Hitlers . Deutsches und ausländisches Kapital fl«»
Grenzen. Die Reichsbank verlor drei Viertel ihres Gold»^ ^
Eine neue Jnflationsangst entstand. Industrie und
schrumpften zusammen. Die öffentlichen Finanzen versackt«»
mehr. Arbeitslosigkeit und Geschäftszusammenbrüche nahm.
zu. Not und Elend wären aber bei weitem nicht so S ^ov'

^
>

nicht die Gönner Adolf Hitlers 8 Milliarden deutschen *

ff

Ausland verschoben und so der deutschen Wirtschaft
ten .

Not und Elend sind so grob:
Weil die Nationalsozialisten das Bertrauen zu De"

lchüttert haben.
Weil dir Nationalsozialisten das Ansehen und b«"

Deutschland untergraben haben . . -jel
Weil die Nationalsozialisten Tag für Tag den Bürg ««

bereitet haben.
Statt

Krieges ,
Demokratie
Sozialismus ^

sie

X

t das ganze Volk zu einigen im Kampf gegen bt« b
s tfl

s , entfachen die Nazis innerpolitischen Machtia » ^
ratie und Republik , gegen die Arbeiterklall
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Milderungen
des Oemonstralionsverboles
Nuf Wunsch und im Zntereffe der Nazis

CNB . verli », 22 . Juli . Nachdem in den letzten Tagen die
Störungen der öffentlichen Ordnung wesentlich nachgelassenhaben , hat der Reichsminister des Innern durch eine Ver¬
ordnung vom 22 . Juli 1932 Milderungen des bestehenden
Demonstrationsverbotes vorgenommen . Das Verbot von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und von Aufzügen gilt nachder neuen Verordnung , die mit Sonntag , den 24 . Juli 1932 ,in Kraft tritt , nicht mehr für Gedenkfeiern , Trachtenfeste und
sonstige Veranstaltungen , die der Förderung künstlerischer,kultureller oder heimatlicher Zwecke dienen , wenn sie von
Körperschaften oder von Vereinigungen unpolitischer Art ver¬
anstaltet werden . Jedoch sind auch diese Veranstaltungen 48
Stunden vorher der Ortspolizeibehörde anzumelden und können
im Einzelfall verboten werden , wenn nach den Umständen
eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit und Ordnung zu
besorgen ist.

Für Veranstaltungen , die am Sonntag , den 24 . Juli 1932
stattfinden sollen , und für die daher die 48stündige Anmelde -
srist nicht mehr eingehalten werden kann , hat der Reichsmi¬
nister des Innern den Landesregierungen empfohlen , aus
ber Nichteinhaltung der Anmeldefrist keinen Anlaß zu nehmen ,die Veranstaltungen , die gerade für diesen Tag an verschie¬
denen Orten geplant sind , nicht zuzulassen .

In einem Rundschreiben an die Landesregierungen hat der
Reichsminister des Innern ferner ausgeführt , daß gewöhn¬
liche Leichenbegängnisse , hergebrachte HochzeitSzüge, kirchliche
Prozessionen , Bittgänge , Wallfahrten und überhaupt Ver¬
anstaltungen gottesdienstlicher Art nicht unter das Demon¬
strationsverbot fallen , weil sie nicht als Versammlungen oder
Aufzüge im Sinne der hier in Betracht kommenden Vor¬
schriften anzusehen sind . Das Gleiche gilt von sogen . Ge¬
ländesportlichen Uebungen , sofern sie nicht demon¬
strativen Charakter haben .

Diese famose Milderung des Demonstrationsverbots liegt aus¬
schließlich im Interesse der militärisch gegliederten Organisationen
ber Nazis , die wieder die Freiheit erhalten sollen , ihre berüchtigten
Geländeübungen zu veranstalten . Trotz der parteiischen Hilfsstel¬
lung für die Nazis hoffen wir . daß die Polizei in den Ländern ,
lveziell die Polizei in Süddeutschland, auf die BürgerkriegSsviel-
slbungen der Nazis ein scharfes Auge bat und wo nötig , auch da¬
gegen einichreitet . -

Nazi fordern Neichskommisiar für Nagern
In einer Versammlung in Schwandors (Oberpfalz) erklärte der

nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Elfer » die Rational -
lorialiften würden nach dem 31. Juli entweder die sofortig« Neu¬
bildung einer „ordnungsmäßigen bayerischen Regierung verlangen "
ndrr beim Reichspräfidenten die Einsetzung eines Reichs -' « mmiffars in Bayern erbitten .

hÄufruf Ser öcwerkschatten !
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands!

Wir brauchen euch nicht mehr zu sagen» wie bedeutungs¬
voll für eure und des deutschen Volkes Zukunft die poli¬
tische Entscheidung am 31. Zuli ist.

Der Kampf um die Rechte und die Interessen der Arbei¬
terklasse ist aber mit der Reichstagswahl nicht beendet. Er
v>ird in verschärfter Form andauern und mit gesteigerter
^raft geführt werden müssen. Dazu sind mehr denn je
starke O rganisationen notwendig .

Wollt ihr den Kampf um eure Zukunft bestehen »
^ neue Gefahren abwehren,
^ die unter dem schweren Druck der Wirtschaftskrise ver-
^ lorenett Stellungen
^

Zurückgewinnen ,
^ dann stärkt die Gew rkschaften!

Beantwortet die Angriffe gegen die verfassungsmäßige
Ordnung und das demokratische Recht damit , die Kräfte

Organisationen für die entscheidende Stunde zur höch-
Leistungsfähigkeit zu steigern.

-beder werbe von heute ab mit verstärktem Eifer neue
für seinen Verband.

Berlin . 23. Zuli 1832.
LunöesvorNand und Sundesausfchufi des

Allgemeinen Deutschen Sewerkschastsdundes

^Naubssperre für Berliner Polizei
§ey1^ Militärbefeblshabtr für Groß-Berlin und Braudenburg ,D»ij,,?" eutnant von Rundstedt. bat heute nachmittag den Berliner
bi « ^

'orafidentcn angewiesen, für die Berliner Echutzvolizei sofort
dweo . ^ u. bssperre zu verhängen . Die Beamten , di« sich nn-

finden , werden sofort telegraphisch ziirückgerufen werde»,«i, s ? *N0e Urlaubsgesuche werden vorläufig nicht berücksichtigt.s ?" ee erstreckt sich auf dir Beamten aller Grad«. Auch dir von
volizei veranstalteten Gesellschaftsreisen, die zur Zeit ge." i»b .„ . .." wegs sind , werden ebenfalls von der Sverr « betroffen^urtzckgerufen.

^
&PD und Nazi

* !? . 22 - 2uli . I » Anschluß an eine Versammlung
, 4cn «nh Ziehen vergangen » Nacht ans der Strahe Kommu-**kri. Nationalsozialisten auf« »ander . Es kam , u einer Scklä-beiden Seiten gab es verletzte . Eine Anzahl Beteiligte'kftsrnommen.

Konfliktreiche Lust
Segensähe in der Abrüstung

Ein « Kontroverse vor dem Ende der Tagung .
Gens, 22. Juli . In der heutigen Sitzung des Hauvtausschusies

der Abrüstungskonferenz gab
der deutsch« Botschafter N a d o l n y

für die deutsche Reichsregierung eine Erlärung ab, wonach die
deutsche Regierung auch weiterhin an den Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz teilnebmen wolle. Er müsse aber heute schon sagen , daß
eine deutsche Mitarbeit nur dann möglich sei, wenn die weiteren
Arbeiten der Konferenz auf der Grundlage der zweifelsfreien An¬
erkennung der Gleichberechtigung der " Nationen erfolgen. Die
deutsche Regierung müsse , so beißt es in der Erklärung weiter ,
feststellen ,

' daß die vorliegende Resolution bedauerlicherweise dem
Standpunkte der allgemeinen Abrüstung keine Rechnung trage .
Deutschland müsse heute schon daraus Hinweisen, daß es seine wei¬
tere Mitarbeit nicht in Aussicht stellen könne , wenn eine befrie¬
digende Klärung des Punktes der Gleichheit bis zum Wieder¬
beginn der Arbeiten der Konferenz nicht . erreicht werden sollte .
Die deutsche Delegation sei nicht in der Lage , diese Resolution vom
Gesichtspunkt der in ihr vorgesehenen Abrüstungsmaßnahmen als
befriedigend anzusehen.

Nadolnys Erklärungen wurden von einem großen Teile der De¬
legationen mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Sir John Simon - England
erklärte , mit gewissen Wendungen gegen Deutschland, die Resolu¬tion stelle keineswegs ein endgültiges Ergebnis der Abrüstungendar . Zu seiner Genugtuung habe er gehört , daß auch der deutsche
Delegierte die große Bedeutung der Hoover-Vorschläge anerkannt
habe . Wenn aber der amerikanische Vertreter Gibson der Reso¬lution zustimme , habe man keinen Grund , amerikanischer als
Hoover zu sein . Er halbe Verständnis für die von einigen Staaten
geäußerte Besorgnis , daß sie sich am Ende der Konferenz in einem
Sonderzustand befinden würden . Wenn man diese Frag « aber jetzt
aufwerfe , so könne mit gleichem Recht die französische Delegation
verlangen , daß ihre Forderungen bezüglich der Sicherheit berück¬
sichtigt würden . Er verstehe, daß die öffentliche Meinung unge¬
duldig sei. Es sei leicht , grobe Worte zu sprechen , aber schwierig ,konkrete und positive Arbeit zu leisten.

Der französische Ministerpräsident Herriot legte den Standpunkt
der französischen Regierung zu der Resolution dar . Er erklärte ,daß die Resolution niemanden voll befriedige. Die französtsche
Delegation habe Vorschläge politischer Art gemacht. Frankreich
würde aber nicht die Verantwortung übernehmen , im Augenblick
dies« Forderungen zur endgültigen Entscheidung zu stellen . Zu der
Frage der Heeresbudgetsbeschränkung erklärte er. daß Frankreich
eine sofortige Herabsetzung seiner Militärausgaben um 10 Prozent
soeben vorgenommen habe . Zu der Frage der Bombenluftfahrt
führte Herriot an , daß die französische Delegation ein bis ins

einzelne ausgearbeitetes Projekt für die Jnternationalisiernng der
Zivilluftfahrt vorlegen werde. Sehr starke Vorbehalte brachte der
französische Vertreter zu den auf amerikanischen Wunsch in die
Resolution aufgenommenen ' Richtlinien für die Herabsetzung der
Effektivstärken vor . Er erklärte u . a„ daß man vor endgültigen
Beschlüssen in dieser Frage auch die geheimen Organisationen be¬
rücksichtigen müsse . Wenn das Problem der Sicherheit gelöst sei
und eine internationale Organisation bestehe , die jedem die Sicher¬
heit gewähre und jedem die gleiche Verpflichtung auferlege , so
werde die Frage der Gleichberechtigung, die von Deutschland,
Oesterreich und Ungarn aufgeworfen worden sei, bedeuten^ »r»
leichtert.

*
Wie die Situation auf der Abrüstungskonferenz ist , zeigtdas Fazit , wie es selbst in der deutsche» Zentrumsprcss « mit

folgenden Ausführungen gezogen wird :
Der nichtssagende Entschließt , ngstert , über den man sich

zum Schluß vor einer vielleicht monatelangen Vertagung be¬
rät . zeigt uns ebenfalls , daß

Deutschland auch auf dieser Konferenz isoliert ist,während sich die vier Militärmächte auf dieses Kompromiß
einigten und auch ebenfalls einig sind mit der Vertagung der
der Konferenz auf unbestimmte Zeit .

Oie Mettschande des Faschismus
Der französische Sozialist Renaudtl verkündet die Sprache

der Freiheit ^
WTB . Gens , 22 . Juli . Aus der Tagung der Interparla¬

mentarischen Union kam es beute zwischen der italienischenGruppe und den französischen sozialistischen Vertretern zu einem un¬
erhört scharfen Zusammenstoß.

Bei der Debatte über die Codifikation des Weltrechts hielt der
italienische Vertreter eine Rede, in der er die Redewen¬
dung gcbratphte : Im Name » der Freiheit und des
Rechtes .

Daraufbin rief ihm der französische Sozialist Renan -
del zu , der Faschismus habe lein Recht , im Namen der Frei ,
heit zu spreche».

Der saschistikchen Gruppe bemächtigte sich daraufhin eine Erre¬
gung, und in dem groben Durcheinander , das entstand , wurden auf
einmal auf den Bänken der französischen Sozialisten Rufe laut :
„Rieder mit den Mördern von Matteottif " Daraufwurde unter grobem Tumult die Sitzung unterbrochen.Als bei der Wiederaufnahme der Sitzung der spanische Delegierte
zur Sache weitersprechcn wollte, erhob sich der italienische Vertreter
Gras San Martina und verlangte , daß der französische Ber -
treter sich entschuldigte » da er den Faschismus und Italien
geschmäht habe. Sehr erregt rief Ren anbei dazwischen : „Ichdenke nicht daran mich zu entschuldigen." Darauf wurde dieSitzung nochmals unterbrochen.

Oas Urteil
im Luther-Attentat-Prozefi

Berlin . 22 . Juli . Rach mehrtägiger Verhandlung verurteilt«
das Schöffengericht Berlin -Mitte beute nachmittag den Rechtsan¬walt Dr . Max R o l e n wegen gemeinschaftlicherKörperverletzungund Vergehens gegen das Schußwaffengefetz zu zehn Monaten Ge¬
fängnis » den Rationalökonom WernerKeetfcherzu neun Mo¬
naten zwei Wochen Gefängnis . Auf die Strafe werden drei Monateund neun Tage der Untersuchungshaft angerechnet.Di« Verurteilten hatten am 9. April , wie erinnerlich , auf dem
Potsdamer Bahnhof einen Anschlag auf den Reicksbank «
Präsidenten Dr . Luther verübt und ihn durch einen Schußam Oberarm leicht verletzt. Die Tat erklärten sie dann , daß sie ihre
Wäbrungstheori « durch die Gerichtsverhandlung an die Oeffentlich-
keit bringen wollten.

Nazifchwindel
über Vagerüchen Vauernbund

So liegt es mit der nationalsozialistischen Großtuerei
auf allen Gebieten

Die Berirksgruvve Regen der bauernbündlerischen Organisation
im Bayrischen Wald ist mit ihrem Blättchen Bote vom bayrischenWald »ur Nationalsozialistischen Partei Lbergetreten — eine an sich
sehr belanglose Sache, die jedoch interessant wird und durch die groß¬
tuerische Aufmachung, welche die nationalsozialistische Presse daraus
macht . Sie verkündet nämlich „die Bezirks- und Ortsorganisationen
des bayerischen Bauern , und Mittelstandbundes seien geschlossen zur
niederbayerischen Kreisleitung der NSDAP . Lbergetreten .

" Davon
ist natürlich , wie obige Tatsache zeigt, in keiner Weise die Red«,sondern belanglose lokale Kreise der niederbayerischen bauerubünd -
lerischen Organisation haben durch ihren Uebertritt zur NSDAP ,ihre Sehnsucht erfüllt und di« niederbayerische Kreisleitung des
Dauernbundes bat demgemäß, wie gleichzeitig im Anschluß daran
mitgeteilt wird , die dersertierenden Führer der übergetretenen Be-
zirksgruvve sofort ans dem Bauernbund ausgeschlossen .

Der Fall ist jedoch typisch, indem er zeigt, wie die Nationalsozia¬
listen durch großes Geschrei aus jeder Mücke einen Elefanten machenund damit Dumme fangen . So wie in diesem Falle wird es nämlichin jeder Hinsicht bei den Nationalsozialisten gemacht und damit in
vielen Kreisen Eindruck geschunden .

*
In ähnlicher Weise, wie oben, wird in der Nazjpresie ein

Schwindel mit einer angeblichen „im Jahre 1929 gegründeten
Republikanischen Freiheitsliga " ausgemacht. Kein
Mensch kennt diese Organisation . Aber die Nazipresse läßt sie
„zum Nationalsozialismus " übertreten . Damit soll wohl ein ähn¬
licher Eindruck geschunden " werden wie mit den Schwindel -
berichten von den Hitlerversammlungen . Hält die
Razivresie das Bolk wirklich für so dumm ?

Nazis terrorisieren sogar die
Oeutsche Turnerfchaft

Macht endlich das Bürgertum etwas ?
Stuttgart » 20. Juli . lSP . ) Die Deutsche Turnerschaft hielt am

Sonntag in Möhringen a . F . ein Eauturnsest ab . Aus diesem An¬
laß war der ganze Ort nahezu einheitlich in den R e i ch s f a r b e N
beflaggt , was aber den Hakenkreuzlern nicht paßte . Darum machten
sich nach Mitternacht die Nazis Frank und Harm daran , die vom
Turnverein vor der Kirche auf besonderen Masten gehißten Flag¬
gen zu vernichten. Bei dreien gelang es ihnen so ziemlich die Fah¬
nenquasten steckten sie in die Tasche . Als an den beiden Fahnen¬
attentätern zufällig der von auswärts kommende Gruppenführer
des Reichsbanners mit dem Rad vorbeikam, verfolgten sie diesen

unter Drohungen . Frank zog seinen Revolver und versuchte aufden Reichsbannermann zu feuern , doch versagte die Waffe dreimal .Vor dem Haus des Republikaners drohten die zwei Faschisten mit
Totschlägen und anderen Legalitäten .

Als sie dann wieder »u dem Schauplatz ihrer Fabnenvernichtung
zurückkebrten , trat ihnen ein Geschäftsmann, durch das Geschrei
wach geworden, entgegen. Auch auf diesen Mann legte Frank mitdem Revolver an . Diesmal krachte ein Schub, das Geschoß traf je¬
doch den Nazihelden in die eigene Hand ! Mit diesem Malheur wardie Angelegenheit zunächst beendet. Das weitere besorgte der Land¬
jäger , der die beiden Nazi bald ermittelt batte und deren einst¬
weilige Festnahme bewerkstelligte. Beim Verhör haben Frank und
Harm sowohl die Fahnenzerstörung , wie die Bedrohung zugeben
müssen . Frank konnte auch das Revolverschieben nicht mehr bestrei¬ten . Die Waffe wurde bei ihm gefunden.

Run hat das Gericht darüber zu entscheiden , was mit diesem
Muisterrevräsentanten der Hitlerschen „Legalität " zu geschehen hat .

Neuer Nklain»Nm ?chlaghafen
Wertheim , 20 . Juli . (Neuer Main -Umschlaghafen .) In näch¬ster Zeit wird mit dem Bau des Umschlaghafens auf dem lin¬ken Mainufer unterhalb Bestenheid begonnen . Die Länge des

Hafens soll 200 Meter betragen . Etwa 200 Arbeiter werden
durch dieses Projekt für ein halbes Jahr Arbeit finden , da di«
Rhein -Main -Donau -A .G . von der Verwendung von Maschinensoweit wie möglich absehen will .

Niemals gab es jozialistüche Negierungen
in OeuüchlanS

Gesamt- DavonKabinett Regiert« ab zahl der Bilrger - Sozia -
Minister liche listen

1. Rat der Volks«
beauftragten . . .

2. Rat der Volks-
- * 10. 11 . 18 provisorisch

beauftragten . . . 29 . 12. 18
3. Scheidemann . . • , 13. 2. 19 18 19 8
4. Bauer I . . . . • . 21 . 8. 19 13 6 7
5. Bauer H . . . 3. 19 . 19 14 7 7
8. S . Müller I . . . 27. 3. 29 14 7 7
7.' Fehrenbach . . . 25 . 6. 29 13 13
8. Wirtb I . . . . 19. 5. 21 13 9 4
9. Wirth II . . . 26. 19. 21 13 8 5

19. Enno .
11. Stresemann I . .

22 . 11. 22 14 14
13 . 8. 23 14 9 5

12. Stresemann II 8 . 1« . 23 12 8 4
13. Marx I . . . . 38. 11. 23 12 12
14 . Luther I . . . . 15. 1. 25 12 12
15. Luther II . . . 29. 1. 26 11 11
16. Marx II . . . . 17. 5. 26 11 11
17. Marx III . . . 28. 1. 27 11 11
18. S . Müller 17 . . 28 . 6. 28 11 7 419. H. Müller (Umbildung) 13. 4. 29 12 8 4
29. Brüning . . . . 12 12 _

Von 13 Jahren baden die Sozialisten nur 5 Jabre in Koalitions -
regierungen mit den Bürgerlichen gesessen. Während dieser 8 Jahrehatten die Sozialisten im ganzen % Jahr die Mehrheit , 4%
Jahre waren sie in der Minderheit .

Bon 13 Jahren wurde 8 Jahre von einer rein bürgerliche« Re¬
gierung gegen die Sozialisten regiert .

Unter 228 Ministern waren 53 Sozialisten und 175 Bürgerliche ,also dreimal soviel Bürgerliche als Sozialisten !
Und angesichts dieser nüchternen Zablen wagt man noch von

„marristischcr Regicrungsberrschaft seit 1918" zu sprechen .
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llasi und Qrofaverdiener “

285 Direktoren „verdienen“ pro Janr 100 Millionen merk
Die Nazis faseln so viel von der Enteignung der Börsen-

und Bankfürsten . Sie haben auch, um ihren Anhängern Sand
in die Augen zu streuen, in den Parlamenten Anträge auf
Wegsteuerung der Riesengehälter gestellt. Sonst ist nichts ge¬
schehen. Dabei fällt bereits auf, daß die Nazis garnicht von
de« Riesengehälter » und Rieseneinkommen in der Groß- und
Schwerindustrie sprechen. Während die Arbeitslosen hungern ,
gibt es hier Millioneneinkommen . An dieser Tatsache drücken
sich die Nazis vorbei. Wer allerdings von der . Groß- und
Schwerindustrie finanziert wird , darf das Maul nicht gegen
feine Brotgeber aufmachen . So steht es um den Kampf der
Nazis gegen den Kapitalismus .

Im folgenden bringen wir eine Tabelle , die zeigt, wie die
Beherrscher der E r o ß - u n d S ch w e r i n d u st r i e es in der
Krise verstanden haben , ihr Rieseneinkommen zu
behaupten . Man hat die Löhne gekürzt, den Invaliden ,
den Witwen und Waisen die Rente vermindert , den Kriegs¬
beschädigten den Brotkorb höher gehängt ; selbst bewilligen sich
dies» Herrschaften phantastische Gehälter » wie unsere Zusam¬
menstellung, die wir beliebig vermehren können, zeigt.

In der ersten Spalte sind die gesamten Verwaltungskosten
enthalten , also die Gehälter für den Vorstand und den Auf-
sichtsrat. Spalte 2 zeigt die Zahl der Mitglieder des Vor¬
standes, also der eigentlichen Leitung der Unternehmungen ;
Spalte 3 das Gesamteinkommen des Vorstandes und schließ¬
lich Spalte 4 das Durchschnittseinkommenpro Kopf.

Gesamte
Verwal¬ Borszand
tungsko¬ Zahl der Be - Durch¬

sten ( Vor¬ Mit - zllge schnitt - -
stand und glieder gehalt

Aufsichtsrat pro Kopf
1. Braunkohlenbergbau

Ille Bergbau 411125 2 257 888 188 888
Eintracht A. <5. 388 256 3 211 880 78 888
Rhein . Braunkohl « 844 855 5 323 888 85 888

(einschl. d. B .-Bezüge bei
Tochterges . wohl über 188 888

2. Kalibergbau .
Salzdetfurth , Konz. 1265 263 18 1 888 888 188 888
Barbach Kaliw . A .G.

3. Schwerindustrie.
831325 4 337 288 85 888

Mannesman » Röhren « .
4. Chemie.

953 734 7 878 888 125 888

2 . G. Farben 7 086 218 43 5 879 719 148888
Deutsche Erdöl A. S . 632 488 5 582 888 128 888
Rütgerswerke A.G . 482 888 8 458 888 75 888
Oberschles . Kokswerke und
Chem. Fabriken A.S . 488 188 6 ca. 458 080 75 888

B. Papierindustrie .
Feldmühle A .S . 982 268 8 828 888 183 888
Zellftoifsabrik Waldhof

6. Maschinenbau.
526 288 5 488 888 188 888

Schubert u. Salzer 873 827 4 574 827 145 888
Jul . Pintsch A .G. 483 888 3 373 888 125 888
Akkumulatorenf. A .G.

7. Textilindustrie .
846 988 4 448 888 118 888

Kammgarnspinn . Stöhr 388 988 3 278988 98 888
Bereinigt . Glanzstoffabr . und
Bemberg A .G. 678 888 8 ca . 88 888
Baumwollind . Erlange «
Bamberg 154 328 2 137 328 ca. 78 888
Berlin -Eubener Huts. 2 219 244 ca. 118 888

8. Schuhindustrie.
Salamander A.G. 888 888 12 ( !) 800 000 88 888
Eonrad Tack A .G.

>. Gummiindustrir .
337 898 5 357 888 71588

Eontineutal Gummiw.
(einschl . Geschäftsführ.)
Dt . Linoleumwerke

1895 888 2 188 888 58 888

(8 Mill . Verlust) 821 752 9 ca. 75 888
10 . Baugewerbe und Bauftosfindustrie .

Juli «, Berger A .G. 358 888 8 388 888 188 888
Grün u. Bilfinger A.G. 346 298 5 ca. 88 888
Dockerhosf.Wicking A.G. 449 888 8 ca. 78 888
Schles . Portland -Cement 268 378 4 ca. 88 888
A .G . für Glasindustrie 188 857 1 ca. 118 888

11. Genubmittelindustrie .
Sarotti A.G . 392 888 3 382 888 ca . 128 888

12. Private Bersorgungskonzerne.
Gesfürel , Lud. Löwe A .G .
(einschl . Elektrizitätswerk Südwest)

8 878 888 85 888

Elektr .-Lief. A.G. 327 588 3 388 888 188 888
Dt . Tont . Gas (o. Tocht .) 372 370 1 168 888

18. Schiffahrtsgesellschaften.
Hapag, Nordlloyd und
Hamb.-Südamerika zus. 855 824 10 ca. 85 888

14. Grobbanken und Bers.-Eesellschaften.
Dt . Bank u. Disc .-Ges. 3 373 782 24 2 844 758 128 888
Lomm.- u . Privatbank 1819 638 11 926 638 98 888
Dresdener Bank 1829 472 11 887 318 75 888
Berl . Sandelsges . 639 877 3 575 888 198 888
Eentralbodenkredit . 1112 888 14 988 218 78 888
Allianz -Versicherung 2 389 688 22 1 895 635 88 888

Die durchschnittliche Vergütung pro Vorstandsmit¬
glied beträgt bei den aus zahlreichen Branchen gewählten 39
Gesellschaften über 10 0 0 0 0 Ji , bte Generaldirektoren allein
beziehen vielfach das Doppelte oder gar das Dreifache . Auch
die Aufstchtsratsposten werden noch immer recht nobel be¬
zahlt . Der deutsche Lhemietrust , die I . E . Farbenindustrie ,
bewilligt seinem Aufsichtsrat insgesamt 1,6 Millionen ,
pro Mitglied über 20 000 Ji . Bei Gesellschaften mit
noch relativ günstigen Abschlüssen (Berliner Kindl , Dessauer
Gas , Continental Gummi, Akkumulatorenfabrik Berlin ) er¬
halten die Aufsichtsratsmitglieder 30 000 Jl — und das sind
nur Nebeneinnahmen !

Die 285 Direktoren gröherer und mittlerer Aktien¬
gesellschaften beziehen allein an ausgewiesenen Vorstands¬
bezügen insgesamt mehr als 30 Millionen Mark . Dazu kom¬
men die Nebeneinnahmen aus Aufsichtsratsmandaten bei
Tochtergesellschaften und befreundeten Unternehmungen , Re¬

präsentationskosten usw . Man wird ihre Gesamte ^
'

nahmen mit hundert Millionen Mark ni « '

zu hoch taxieren . Ein Häuflein von noch nicht 300 ^
genannten Wirtschaftsführern , beileibe nicht etwa nur 1111
ganz prominenten , sondern zahlreiche Größen dritten u " ‘
vierten Grades darunter , verdienen also auch heu ^
noch so viel wie etwa 100009 in Kurzarbe >
stehende Arbeiter . Und das ist nur ein kleiner Biu«'
teil von insgesamt 25000 Direktoren der Aktiengesellschaften
Auch bei den kleineren Unternehmungen werden nach wie »»
zu hohe Gehälter an die Verwaltungen gezahlt . ^

So sieht die Anpassung an die „Armut der Ratio »
,aus , die Reichskanzler von Papen predigt . Dieses Pfrii »

densystem einer unfähigen großkapitalistisch » '
Cl i q u e wird vom deutschen Faschismus, von Hitl «"' »»
seinen bezahlten Banditen verteidigt .

SEertriimmerl das Schandkreus !

■

>

Solch oder verstand
Demokratie heißt Kampf um Ideen . Der politische Kampf

soll ein geistiger Kampf sein , in dem Glauben , Wisien,
seelische und geistige Ueberlegenheit miteinander ringen und
siegen sollen.

Nationalsozialismus . Kommunismus — auch darin sind
sich beide gleich — arbeiten ohne Geist , ohne Seele , mit Ge¬
walt .

Die Sozialdemokratische Partei hat siebzig Jahre lang mit
den Mitteln des Geistes gegen die Finsternis gekämpft . Sie
hat Millionen Arbeiter zum Licht und zur Freiheit geführt
und erzogen. Unser Kampflied war )

Der Feind , den wir am tiefsten Haffen,
Der uns umlagert schwarz und dicht,
Das ist« der Unverstand der Maffen,
Den nur des Geistes Schwert durchbricht .

Wir können und wollen nicht mit Mord und Totschlag kämp¬
fen. Aber wer uns mit Gewalt entgegentritt , dem antworten
wir mit Gewalt . Wer uns einen Schlag zuerteilt , erhält
zwei Schläge zurück. Wenn es sein muß : „Äuge um Auge.
Zahn um Zahn ! "

Jedoch :
Wir ziehen e» vor, mit geistiger Kraft , statt mit Ekrafit und

Revolver zu arbeiten .
Wir wollen überzeugen, nicht erzwingen.
Wir wollen Köpfe revolutionieren , nicht Beine , Arme , Ell¬

bogen, Fäuste» Revolver , Dolch«, Meffer.

Wir wollen die Menschen erheben, nicht erniedrige «.
Ein Arbeiter , der für Demokratie und Sozialismus IS»11”*

ist ein politischer und geistiger Kulturträger .
Ein nationalsozialistischer Student , der vom Born « der

mater getrunken, aber Arbeiter ermordet ,
schäften zertrümmert . Republik und Demokratft ^
schimpft, ist ein Barbar , eine Geisel der Me«!«^
ein Knecht der Finsternis .

Wir zeigen der Menschheit , der Nation ein große» oL ,
In Freiheit und Gleichberechtigung die Güter zu ger" »!^
die der Menschengeist ersonnen und geschaffen oder voi>
großen Mutter Natur ererbt hat . ^

So sind wir die Zukunststräger aller Errungenschaften ^
Jahrhunderte und gleichzeitig die Schöpfer, die Gestatte» .v
Neuen, der Schöpfung von morgen. Da das deutsche
tum es aufgegeben hat , für seine eigene bürgerliche
zu kämpfen , so tragen wir nicht nur unsere eigenen
und Errungenschaften der Zukunft entgegen. Wir sind
die Hüter des guten , des besten Teiles bürgerlicher
geworden, sogar gegen unseren Willen .
Wir haben Vertrauen und Glauben an unser« Arbeit »*»^
Wir glauben an das Gute im Menschen .
Wir Haffen Gewalt , Zwang , Rechtlostgkeit .

Darum entrollen wir die alten Fahnen , die rote, »;
schwarz- rot - goldene. Darum singen wir , zukunftsficherer

Brüder , zur Sonne , zur Fretheitl

RKTÄ
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| ZKleine bad. Chronik
Srofiseuer in Vretten - 4 ktnwejen abgebrannt

• Brette « , 23. Juli . Heute morgen gegen 3 Uhr wnrde
die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem Schlafe ge¬
schreckt . In dem Anwesen des Müllers H ä r d t war Feuer
nnsgebrochen , das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbrei¬
tete. Beim Eintreffen der Löschmannschaften, die rasch zur
Stell « waren , stand bereits der ganze GebLudekomplex
(Wohnhaus , Mühle , Kelterei und Remise ) in hellen Flam¬
men. Die Motorfeuerspritzen rückten dem verheerenden Ele¬
ment zu Leibe , das immer weiter um sich fraß und auf die
Gerberei und das Wohnhaus des,A « tenriethfchen An¬
wesens Übergriff. Die Bewohner muhten fluchtartig Wohnun -

{
tu räumen . Außer den genannten Gebäuden brannten auch
ie Anwesen von Hellmann und Mast sowie von

Brioni und Etoll nieder , während das Wohnhaus und
Oekonomiegebäude von Zonsius schwer durch Feuer - und
Wasserschaden gelitten hat . Brandgeschädigte find auch die
Familien Haas und Schrumpf . Bon den Fahrnissen
konnte fast nichts gerettet werden .

Der Eesamtfchaden wird auf weit über
280 voa Mark geschätzt

nnd ist nur zum geringen Teil durch Versicherung gedeckt. Die
Brandursache ist noch unbekannt . Die Brandstätte bietet einen
trostlosen Anblick nnd ist von einer grohen Menschenmenge
umlagert .

Heftige Unwetter an der badisch -schweizerischen Grenze
• « «nftamz, 22 . Juli . Am Mittwoch abend ging über dem

schweizerischen Teil des Untersees , besonders dr« Gegend von
Berlingen und Mannenbach , ein schweres Gewitter nieder , das

Ä Schaden anrichtete. In Berlingen überschwemmte der
lch die Seestraße und machte sie unpassierbar . Das

Wasser drang in die Häuser . In Mannenbach wälzte der
hvchgehende Dorfbach seine Fluten über den Bahnkörper und
unterspülte die Gleise , sodatz die Abendzüge nicht mehr
verkehren konnten. Gärten und Felder wurden überschwemmt
und zwischen Mamnenbach und Eschlibach bildete sich ein See .
In Salenstern wurde die Straße vom Dorf nach Schloß Sälen -
stein unterbrochen , ebenso die Straße von Avenenberg nach
Mannenbach . In Fruthwilen wurde die Straß « an vielen
Stellen aufgerissen . Auch vaS mittlere Tbirrtal wurde vom
Unwetter heimgesucht . In Müllheim trat der Dorfbach über
die Ufer , riß zwei Stege mit sich , setzt« die Wiesen unter
Wasser und drang in mehrere KeUer ein . Aehnlich hauste
der Dorfbach in Wigoltingen . In Märstetten war «s der Kem-
menbach , der u . a . die Schweineställe einer Käserei unter
Wasser setzte , sodaß die Feuerwehr zu Hilfe eilen mußte , um
die Tiere zu retten . Im Schloßtobel in Wernfelden unterspült «
der Schloßbach ein Wohnhaus mit angebauter Scheune , sodaß
dar Wohnhaus gestützt werden mußt « .

Bluttat in Neckarelz .
Reckarrl, (Amt Mosbach) , 22. Juli , lleber eine schreckliche Blut¬

tat . die sich am Mittwoch abend gegen XlO ULr hier ereignete
und der Maurermeister Ludwig Kober »um Opfer fiel, werden
folgende Einzelheiten begannt : Seit langem herrschten »wischen der
Familie des Maurers Ludwig Kober und des Landwirt » Fritz
Frey schwere Differenzen , di« darauf »urllckzuMren , waren,^ daß
der Familie Frey im vorigen Herbst verschiedene junge Bäume
beschädigt und in letztet; Zeit Eisenteile in den Klee geworfen
wurden , so daß eine Kuh notgeschlachtet werden mußte . Frey ver>
Mutete in Kober den Täter , tat auch eine dahingehende Aeube-
rung und di« Folge war ein Zusammenstoß zwischen Georg Frey
und der Familie Kober , die Frey eines Abends abgevaßt und miß¬
handelt batte . Am Mittwoch abend kam es nun zu Reibereien
»wischen dem Sohn des Fritz Frey , dem 28jährigen ledigen Jagd¬
aufseher Georg Frey und dem Schwiegersohn des Ludwig Kober,
Fritz Weiß , in dessen Verlauf Georg Frey der Frau Weib drei
Dolchstiche in den Kopf beibrachte. Als Ludwig Kober eine
stunde später vor das Haus des Frey kam , um diesen wegen seinerDat zur Rede »u stellen , griff Frey »um Jagdgewehr und gab
rinen Schuß auf Ludwig Kober ab , der dreien in die Brust traf
Und nach wenigen Minuten den Tod »ur Folge hatte . Obwohl
h«s Haus von acht Gendarmen die ganze Nacht umstellt und be¬
wacht war , gelang es dem Täter »u entkommen.

Tote Zwillinge in einer Kartonschachtel anfgefunden.
* Konstanz , 22. 3ult . Hier fischten zwei junge Burschen von« enchen ( Kanton Solothurn ) unterhalb der Arckbrück« eine Kar -' °nschachtel aus der Aare . Diese enthielt die Leichen von 3 » tlr

fiugoknaben, welche vor etwa 8 Tagen , unmittelbar nach der 8e »
?urt in die Schachtel gelegt worden waren . Es ist eine Unter¬
suchung im Gauge .

Die Polizei im Dienst der Rothilfe .
, An 21 Waldgemeinden des Schwar»waldes , die nicht oder kaumm der Lage ^ d . Getreidebau zu betreiben oder die sich infolge der
Mtastrophal niedrigen Holz- und Viebpreise in bedrängter Lage
Annden , wurden vor kurzem 450 Zentner Roggemnebl verteilt .Mehl ist zu einem erheblich verbilligten Preis , der etwa die
halste des gewöhnlichen Preises beträgt , geliefert worden Der
Akeisunterschied wird durch Notstandsmittel ausgeglichen. Auf
T^ rfung des badischen Ministeriums wurde das Mehl den Bewob-
»frn der entlegenen Gemeinden mit Kraftwagen der Freiburger
Mizej unentgeltlich »ugesührt . Wie die Lieferung des Mehles zu

Ausnahmevreis , so nahmen die Bewohner der betreffenden
Entrinden die kostenlose Zufuhr mit dankbaren Gefühlen auf.

*
1,

*
Gengenbach, 22 . Juli . Tödlich verlaufene Berührung mit
elektrischen Leitung . Der 8 Jahre alte Cohn des Karl

K
1juder in der Engelgasse wurde von der Mutter in den

sch - ^ geschickt , um etwas zu holen . Dort kam der Jung « an»
t^ uend mit der elektrischen Lichtleitung in Berührung , was
der n - ! » fortigenTod herbeiführte . Untersuchung wegen

. Lichtleitung ist im Gange.
Di, ^ tach (Amt Wolfach) , 22. Juli . Kindesentführun « ? Seit
Arjifti g abend wird das 3V»-iübrige Töchterchen des Bahnbeamten
die vermißt . Man nahm ursprünglich an . daß das Kind in
cu< vuiach gefallen und ertrunken sei . Jetzt taucht der verdacht

das Kind nicht ertrunken , sondern geraubt worden ist.
#err „ unbekannte Frau soll das Kind entführt und in ein Auto

. ^ acht haben .
1z ^ leinkems. 22. Juli . Mit dem Kopf durch die Scheib«. Der
iy, i ? "** alt « Karl Erhard von hier wollte zu einem Fenster
tt>,j ^8 hinaussehen , bemerkte aber nicht, daß dieses geschlossen
Aers» . ^ durchstieß die Scheibe mit dem Kopf und trug erhebliche

» jungen davon.
22. Juli . Kurhaus Sand unter dem Hammer . Bei der

k° Is. E " steigerung des Kurhauses Sand blieb die Städt . Svar -
Meistbietende mit 73 300 M. Sie hat sodann das Meist-

Vas vergewaltigte Berlin
Oie ReichshaupistaSt nach dem Sewattstreich

Drei Pfeile treffen Sie Verräter
SP . Berlin hat ein neues Gesicht. Der von den Papen -Hitler -

Regierung verhängt « Belagerungszustand chat die Republikaner in
den Zustand der höchsten Kampfbereitschaft versetzt . Jeder bewußte
Kämpfer für den Staat trägt das blinkende Zeichen der drei
Pfeile . Die drei Pfeile leuchten weiß von den überall wehenden,
wallenden roten Fahnen . Und überall ertönt es : Freiheit ! Der
Gruß ist ein Gelöbnis . Die erhobene Hand ballt sich »ur Faust .
Di« Faust fvricht eine eindeutige Sprache . Das Volk von Verktn
ist nicht gewillt , sich der Diktatur Hitlers zu unterwerfen .

Auskünfte der Polizei
Am Wlexanderplatz ist es äußerlich ruhig . Im Polizeipräsidium

zittern die Ereignisse des Mittwoch noch nach : an eine ruhige
Fortführung der Arbeit ist noch nicht zu denken ; zu plötzlich hat
man den Beamten ihre bisherigen Chefs, zu denen sie großes Ver¬
trauen batten und deren Menschlichkeit und Loyalität sie rühmen ,
„entführt ". Die Polizeibeamten haben aus ihrer Anhänglichkeit
kein Hehl gemacht : beim Abtransport von Grzestnfki . Weiß und
Heimannsberg ertönten Hoch- und Freibeitsrufe . Inzwischen hat
sich der neue Herr . Dr . Melcher aus Essen , der Presse vorgestellt.Er klemmte das Monokel ins Auge und las eine allgemeine Er¬
klärung herunter : er beabsichtige , seine Geschäfte „als Diener der
Gesamtheit , obne Ansehen der Person , nach Recht und Gerechtigkeit"
zu führen . Weitere Auskünfte wurden nicht gegeben, da ja die
Polizei zur Zeit einem Reichswehrgeneral unterstellt ist . Während
der Pressebesprechung lief auch eine recht deutliche Auskunft auf
dem Hof unten ein : ein Polizeiauto , vollbesetzt mit jungen Leuten ,
Flugblattverteiler der Kommunisten.

Aktivität : Disziplin !
Das Regierungsoiertel , insbesondere di« Wilhelmstraße , ist be-

lebter als sonst, lleberall stehen diskutierende Gruppen ; überall
spürt man den Willen zur Aktivität . Das gleiche Bild in den
Arbeitervierteln , auf den Arbeitsämtern . Aber auch, das weiß d' e
verantwortungsbewußte Berliner Arbeiterschaft : daß im Augen¬

blick vor allem eines notwendig ist : Disziplin ? Zahllose Provo¬
kationsversuche der Nazis fielen auf unfruchtbaren Boden . Die
Erkenntnis ist allgemein, daß im Augenblick der Generalangriff
zur Wahl am 31. Juli die beste Verteidigung gegen die Feinde
der Arbeiterschaft und ihre braunröckigen Helfershelfer ist Die
drei Pfeile stoben in die Front des Gegners vor.

Die neue Kameradschaft
Eine neue grobe Kameradschaft ist im Werden : die Kamerad¬

schaft der Freien . Der Gruß Freiheit , in dem sich Bekannte und
Unbekannte, Hand- und Kopfarbeiter . Männer und Frauen be-
geguen, wirkt «in Band des gemeinsamen Wollen ». Auch vor der
Universität , der Hochburg der Reaktion , hört man den Gruß , sieht
man den erhobenen Arm . Nazistudenten , deren schmisse -verztertes
Gesicht eine einzige Seraussorderung darstellt , antworten mir
pöbelhaften Ausdrücken, wie sie sie der Wissenschaft für würdig zu
halten scheinen . Die republikanischen Studenten haben einen an¬
deren Begriff der Würde . Sie lassen sich nicht provozieren : auch
sie werben für die Wahl .

Die Waffenschmiede
Belle Alliance -Platz , Ecke Lindenstraße , ist im Laute dte >er er¬

regten Tage zu einer „Ecke der Republik" geworden. Vom Dache
des Sozialdemokratischen Pressedienstes weht die rote Fahne ; vom
Vorwärts -Giebel herab grüben die drei Pfeile das arbeitende Volk
von Berlin . Aus den Rotationsmaschinen des Vorwärts -öauses
fließen unablässig die Ströme der Zeitungen und Flugblätter .Ströme der Aufklärung über di« wahren Verbrecher am Polks -
wohl. Die Parteibuchhandlung verkauft Stapel des geistigen Rüst¬
zeugs; ungewöhnlich stark ist hier auch die Nachfrage nach roten
Fahnen , Fahnen mit Freiheitspfeilen . Die Gesinnung ist unfern
Freunden keine Sonntagsangelegenheit . Sie wollen sie zeigen, für
sie werben . Die Parole schürt das Feuer ihres Eifers : Kampf für
die Rechte des Volkes ! Kampf für Republik und Sozialismus !
Kampf für die Freiheit !

I

Papen - Regierting beseitigt Tante
ttn * wird geschrieben :
Zu den Arbeitgeberverbänden Badens , die sich rühmendürfen , besonders rücksichtslos den Angestellten gegenüber auf -

zutreten , gehört vor allem der Nntekbadkfche Befand des El »«
»elhandels «. B . in Heidelberg . Wenn es um den Abbau der
Tarifgehälter gebt , marschiert er mit seinen Forderungen im¬mer an der Spitze . Unter 20 bis 25 Prozent Gehaltsabbaufordert er grundsätzlich nicht .

Hinweise in der Tagespresse werden von ihm mit »«-
wahren Berichtigungen bedacht . Erwiderungen der Auge »
stelltcnverbänd « dürfe « »ie bürgerlichen Tageszeitungennnter Androhung des JnsevatenentzngeS nicht bringen .

Auf dies« Methoden ist der Vorsitzende d«S Einzelhandelsver -
bandeS in Heidelberg . Herr Lanz ein Vertreter des soge¬nannten Mlttelständischen Einzelhandels und wütender Be -
kämpfer der Waren - und Kaufhäuser , Filialgroßbetriebe und
Konsumverein « — besonders stolz . Es liegt in der Linie der
ganzen Einstellung des Unterbadischen Verbandes des Einzel¬
handels , daß die durch die Notverordnung vom 8. Dezember1931 erheblich gekürzten Tarifgehälter prompt zum ersten
zulässigen Termin gekündigt wurden , um einen weiteren Ge¬
haltsabbau vorzunehmen .

Auf Drängen des Z .d .A. , einen Verhandlungstermin fest¬zusetzen, teilten die Arbeitgeber den Angestelltenverbänden mit ,daß sie so lange jede Verhandlung ablehnen , bis die Angestell -
tenverbänd « dafür gesorgt haben , daß die Heidelberger Ein¬
heitspreisgeschäfte (Ehape , Woolworth , Methlow ) den Mantel -
und GehaltStarifvertrag für die Einzelhandelsangestellten an¬
erkennen .

So weit die beiden ersten Firmen in Frage kommen, habendie Angestelltenderbände feststellen können , daß eine Umgehungdes Tarifvertrages nicht in Frage kommt. In dem ' Schreibenan den Schlichtungsansschuß , den die Angestelltenverbände um
BertragShilf « ersuchten , wurde zu dieser Frage noch folgendes
ausgeführt :

„Wenn der Unterbadische Verband des Einzelhandels ein
so starkes Interesse daran hat , daß die tariflichen Bestimmungenvon allen Firmen in Heidelberg eingehalten werden , dann
möge er zunächst in seinen eigenen Mitgliederkreisen für strenge
Beachtung des Tarifvertrages Sorge tragen . Sollte die Firma
Methlow in dem «inen oder anderen Fall sich an den Tarif¬
vertrag nicht halten , so haben die Slngestelltenverbänd « erstdann das Recht des Eingreifens , wenn es sich um organisierte
Angestellte handelt , die sich über diese Zustände bei ihremVerband beschweren.

"
Bei den Verhandlungen vor oem Schlichtungsausschuß ver¬
langten di« Arbeitgeber einen GchaltSabbau von «ur 18
Prozent . Der ScklichtungSauSschuß Mannheim verlängerte
jedoch das bisherige GchaltSabkommen dis zum 31 . August .

Wie nicht anders zu erwarten , lehnten die Arbeitgeber diesen
Schiedsspruch ab , nachdem sie in der Zwischenzeit auch nochden Manteltarifvertrag zum 30 . September gekündigt hatten .

Auf Antrag der Angestelltenverbände fanden dann am >
'

8. Juli Rachverhandlungen vor dem Schlichter für Süd -
westoeutschland statt . Der Arbeitgeberverband hatte seinenSyndikus entsandt mit dem Auftrag , zu allem nein zusagen . Ein « Einigung war unter diesen Umständen nicht mög-
lich , obwohl der Schlichter sich alle Mühe gab , di« Arbeitgeberzur Aufgabe ihres Standpunktes zu bewegen . Seine Entfchei -
düng behielt sich der Schlichter jedoch vor , bis der Unterba -
Difche Verband des Einzelhandels ihm erschöpfend darüber
Auskunft gegeben habe , was die Arbeitgeber tun werden , fallsein tartflofer Zustand ei »tritt .

ttitterm 14 . Juli hat der Schlichter die von Angestellten »
felte beantragte VerbkudttchkeitSerklärung abgelehnt , wett»ie gesetzlichen Voraussetzungen nicht gegeben seien.Er begründet seine Haltung , die den Heidelberger Einzel¬handel vom Tarifvertrqg befreit , wie folgt ;

„Die Arbeitgeber seit« hat auf meine Anfrage über ihr
Verhalten im tariftosen Zustand mitgeteilt , daß sie fürden Fall der Ablehnung der BerbindlichkeitSerklärungdie Absicht habe , ihre Mitglieder zu bitten , ab 1 . Juli1932 die seitherigen Gehaltssätze mit einem Abschlagvon 5 Prozent zu zahlen . Von einer weitergehenden Re¬
duzierung wollen sie mit Rücksicht auf die an und für
sich gespannten Verhältnisse zur Zeit Abstand nehmen ."ES wäre ungerecht , den Schlichter mit Vorwürfen über

seine Einstellung zu überhäufen .
Ter wirklich Schuldige ist daS Kabinett ocr Barone , vaS
angeordnet hat , Schiedssprüche nur in ven seltensten

AuSnahmesälle « sür verbindlich zu erklären .
Ob ein solcher Ausnahmefall vorliegt , entscheidet der ReichS -

arbeitSminifter selbst . Die Schlichter dürfen nicht mehr selbstän¬
dig entscheiden . Weil die Arbeitgeber di« Gehälter „ nur " um5 Prozent kürzen wollen , kam die BerbindlichkeitSerklärung
Natürlich nicht in Frage .

Wir befinden uns nun einmal im Borgarten »es Tritten
Reiches . Hier fragt man nicht darnach , ob die « »ge¬
stellten noch weitere Gehaltskürzungen vertragen kSnnen.
Hier interessiert mau sich vielmehr ausschließlich für die
Wohlfahrt der Schwerindustrie und der Großagrarier .
Zu den neuen steuerlichen Belastungen der Arbeitnehmerkommt nun noch die Beseitigung der Tarifverträge , um die

Angestellten völlig der Willkür ihrer Arbeitgeber auszuliefern .Und vaS ist erst der . Anfang ! Vergessen wir nicht : Hitler hat
eS ermöglicht , daß Papen in Deutschland regieren darf . Ver¬
gessen wir aber auch nicht , daß unzählige Angestellte in völliger
Verkennung der Verhältnisse den Nazis ihre Stimme gegeben
haben . Dadurch haben sie sich mitschuldig gemacht, daß der
wildgewordene mittelständische Einzelhandel so wie in Heidel¬
berg in seinen Wünschen auf GehaltSabbau durch die Papen -
regierung unterstützt wird . Heidelberg ist der Anfang . Roch
ist eS Zeit , eine Aenderung herbeizuführe », wenn die Ange¬
stelltenschaft die Zeichen der Zeit erkennt :

Gebt dem Hitlerkabinett die Antwort am 31 . Juli :
Wählt Liste 1 ! vg.

gebot an Herrn Hoteldirektor Suse von Meersburg für die neu¬
gegründete Kurbaus Sand E .m .b. H. abgetreten . Die Sparkasse
ist damit für ihre Forderungen in voller Höbe befriedigt .

Zum Uederfall der Nazis in Hönigsbach
wird uns von einem Augenzeugen noch geschrieben :

Wir standen auf dem Bahnsteig 1 des Königsbacher Bahn¬
hofs und warteten auf den Zug , der fahrplanmäßig um 18 . 38
Uhr abgehen sollte , aber mit 10 Minuten Verspätung ein¬
lief . Die Turner und Turnerinnen standen ebenfalls mit den
Turnern auf dem Bahnsteig . Beim Einfahren des Zuges
erscholl unser Kampfruf „Freiheit " , die Hitler schrien „Heil
Hitler !" Jedenfalls sind durch die roten Fahnen etliche Hitler¬
anhänger kopfscheu geworden und im Nu hat es ein Hand¬
gemenge gegeben . Der Landtagsahgeordnete Kurz bemühte
sich , die Streitenden zu trennen , was ihm auch gelang , bis
ein oder zwei Unbeteiligte sich einmischten und mit einem

Stock kräftig zuschlugen . Der Turner Gerber des Turn¬
vereins „Bahnfrei " Grötzingen erhielt durch einen Hieb ein
Loch in den Kopf . Noch kräftiger aber war der Hieb , den
ein ' Karlsruher Turngenoff « erhielt und der schwer am Kopfblutete . ES war der Bezirksturnwart B e i t h - Karlsruhe , der
auch genötigt war , sich beim Königsbacher Arzt verbinden zulassen . Landtagsabg . Kurz hat sich bemüht , die unifor¬
mierten Hitler fern zu halten , was ihm auch gelungen ist.

Wir hoffen , daß der Bahnvorsteher von Königsbach Anzeige
erstattet zur Klärung der Angelegenheit . Einer der Schlägerkonnte noch am selben Abend durch die Ortspolizei in Gröt¬
zingen ausfindig gemacht werden .

Das sind die Folgen von der Uniformierung der braunen
Hitlergarde . Das ganz « Pfinztal wurde wieder am letzten
Sonntag durch den Aufmarsch der braunen Pest schwer heim¬
gesucht. Die Geduld der Bevölkerung wird durch das Geschreiund durch die Reizung auf eine hart « Probe gestellt . Die
Leidenschaften werden bis zur Siedehitze gesteigert .

^ ^ ^ ^ ^ eÜtbietendê mit
^

73 300^ 4t^ Sie
^

hLt^sodann̂ Va^ Meist- «in oder zwei Unbeteiligte sich einmischten und mit einem Leidenschaften werden bis zur Siedehitze gesteigert .^sonders preiswerte Sportanzüge 2375 2750 297s Rud . Hugo Dietrich
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A!U aM&i 'VieBt*
Absturz des Segelfliegers Kronfeld

WTB. Frankfurt a . M-, 22. Juli . Bei den Rbön -Segelflügen
stürzte beute nachmittag das Flugzeug „Austria " des bekannten
Segelfliegers Kronfeld nach • einem Flug von etwa 16 Minuten
plötzlich ab. Kronfeld svrang aus etwa 600 Meter Höbe mit dem
Fallschirm ab und landete woblbebalten in der Nähe von Gers -
feld. Sein Flugzeug zerschellte .

Tödlicher Unfall im Bergwerk
Halle, 23. Juli . Auf dem Woblfschacht der Mansfeld A .G . bei

Eisleben wurde gestern ein Häuer durch niedergehendes Gestein
getötet . Ein Kamerad von ihm erlitt schwere Quetschungen.

u. Gronau zum Atlantikflug gestartet
List a . W., 22. Juli . Heute vormittag 11 Uhr ist nach langem

Warten auf günstiges Wetter Wolfgang v . Gronau mit feinem
»Erönlandwal" zum Fcrnflug nach Nordamerika gestartet.

Gronau auf Island gelandet
WTB. R o y k j a v i k , 22. Juli . Der deutsche Flieger v . Gronau

ist heute abend kurz vor 7 Uhr glatt im Sovdisfjord ge¬
landet .

Abgestürzter Amtsgerichtsrat tot geborgen
Jungfraujoch , 22. Juli . Eine gestern abend nach dem

Hugisattel aufgebrochene Bergungskolonne hat den Mannheimer
Amtsgerichtsrat W i r t h s w e i l tot geborgen. Die Bergungs¬
kolonne ist mit der Leiche nach dem Jungfraujoch zurückgekehrt .

Drei Todesurteile des polnischen Standgerichts
WTB. Warschau, 22. Juli . Im Prozeß gegen vier wegen der

blutigen Bauernzwsammenstöße bei Liskow in Klein -Polen verhaf¬
tete Personen , die der Verhetzung der Bauernbevölkerung ange¬
klagt und überführt worden sind , bat heute das Standgericht in
Sanok das Urteil gefällt . Drei Angeklagte wurden zum Tode , der
vierte zu lebenslänglichem Zuchtbaus verurteilt. Der Staatsprä¬
sident bat die drei zum Tode Verurteilten zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt .

Hitzewelle in den Vereinigten Staaten
Neuyork, 22. Juli . In den Vereinigten Staaten wird eine neue

furchtbare Hitzewelle verzeichnet. Die Temperatur erreicht stellen¬
weise 106 Grad Fahrenheit, also 41 Grad Celsius. Bis jetzt sind
21 Personen an Hitzschlägen gestorben .

Kälte in Spanien
Madrid, 22 . Juli . In ganz Spanien herrscht schlechtes, kaltes

Wetter. In der Gegend von Valencia sind die Eisenbahnlinien
durch Hochwasser unterspült , aus verschiedenen Strecken muhte der
Verkehr eingestellt werden. In der Provinz Teruel liegt Schnee.
Aus zahlreichen Provinzen kommen alarmierende Nachrichten über
den Stand der Ernte.

Schweres Verkehrsunglück in München
München , 22. Juli . Ein schweres Verkehrsunglück ereignete

sich heute nachmittag im Westen der Stadt . An einer abschüssigen
Stelle rih von einem mit Kies beladenen Lastkraftwagen einer
Münchener Baufirma der Anhänger ab und fuhr nach rückwärts die
abfallende Strahe hinab . Ein Man», der auf einem Fahrrade ein
Kind mit sich führte , wurde ersaht und ebenso wie das Kind auf
der Stelle getötet . Dann geriet das Geführt auf den Bürgersteig
und überrannte mehrere Pasianten. Eine Frau und ein Mann
erlitten tödliche Verletzungen. Ein weiterer Passant wurde schwer
verletzt.

j
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Streikbewegung unter den engt . Tertitarbeiiern
WTB . L«an»o», 22 . Juli . 15 000 bis 20 000 Arbeiter

im Textilgebiet von Burnley werden morgen als Protest gegen
die 12Vzprozentige Lvhnkürzung in den Streik treten . In
etwa 40 Textilfabriken des Bezirks Reston , wo ungefähr
30 000 Arbeiter beschäftigt sind , werden morgen Lohnkürzun¬
gen vorgenommen werden . '

vaüijcher Lanöwirlschaststarilstreit beendet
Der Deutsche Landarbeiterverband Bezirk Baden teilt uns

mit :
Der Lohn - und Tarifstreit in der badischen Landwirtschaft

ist beendigt.
Da die Tarif - und Lohnverhandlungen in der badischen

Landwirtschaft über den vom Arbeitgeberverband gekündigten
Tarifvertrag am 18 . Mai ergebnislos verliefen, rief der
Arbeitgeberverband den Schlichter für Südwestdeutschland an .
Endlich , am 4 . Juli , brachte derselbe die Parteien an den Ver¬
handlungstisch . Bevor in die Verhandlungen «ingetreten wurde,
kam zwischen den Parteien ein« Abmachung zustande , daß der
Spruch des Landesschlichters für beide Parteien bindend sein
muß . Zunächst wurde dann über einen neuen Manteltarif¬
vertrag verhandelt . In einer Reihe von Fragen fanden sich die
Parteien , in mehreren Fragen mußte der Schlichter entscheiden .
Dabei kamen die Herren Arbeitgeber nicht ganz auf ihre Rech¬
nung , leider mußten auch die Arbeitnehmer Haare lassen .
Auf Betreiben der Landbundes, des Bauern -Vererns und wohl
auch der Badischen LandwirtschaftSkammer . soll der Tarif¬
vertrag nicht mehr wie bisher für all« Arbeitnehmer in der
Landwirtschaft gelten , sondern nur für dl« BeMebt » welche
mehr als zwei stiilndige Arbeitskräfte beschäftigen . Dadurch tst
der Ausbeutung der Knechte und Mägde in den Klein - und
Mittelbetrieben Tür und Tor geöffnet .

Da nun ein LandeSmanteltarif wieder zustande gekommen,
konnte auch über die Lohnfrage am 11 . Juli verhandelt wer¬
den . Wir hatten ja wiederholt über di« Lohnfrage in der-- - - -- - - - - ,1 -t noch

und
.. . .. . . . . _ . , hat,

bestimmt doch die vorläufige Landarbeits -Ordnung tue llstün -
dige Arbeitszeit , zu den schlechtest bezahlten Arbeitskräften von
jeher gezählt hat . Die Vertreter des Verbandes vertraten
daher mit äußerster Hartnäckigkeit , daß die Landarbeiterlöhne,
welche schon aufgrund der 4 . Notverordnung um 15 Prozent
gesenkt worden sind , eine weitere Kürzung absolut nicht mehr
erfahren dürfen . Die Arbeitgeber wollten jedoch unter allen
Umständen die Landarbeiterlöhne auf den Standpunkt vom
1 . Januar 1925 zurückdrücken, dazu sollten die Zulagen für
die Verheirateten , welche bisher 10 Prozent , und die Bezirks¬
zulagen, welche ebenfalls in einzelnen Bezirken 10 Prozent
betrugen, gestrichen werden . Nach dem Willen der Arbeitgeber¬
vertreter wären auf diese Weise folgende Löhne zustande ge¬
kommen : in Kl . l 35 Pfg . , in Kl . II 33 Pfg . , in Kl . III
32 Pfg . Teils durch Vereinbarung , teils durch Spruch des
Schlichters kamen folgeno « Löhne zustande : in Kl . l 38 Pfg . ,in Kl . II 36 Pfg . , in Kl. III 34,5 Pfg . Dazu 10 Prozent
als Verheirateten -Zulage und anstelle der bisherigen 10
Prozent Bezirkszulage als Ablösung 3 Pfy . pro Stunde .

Der Manteltarifvertrag gilt unkündbar btS zum 31 . März
1933, das Lohnabkommen bis 31 . Dezember 1932 .

Mit diesem Tarif - und Lohnabschluß , um welchen sich der
Schlichter sehr bemüht hat , liegt ein autzevordentlich schwerer
Kampf hinter uns .

In einem halben Jahr wiro der Kampf aufs neue einsetzen.
Landpvoleten — organksiort euch ! Leser dieses

' Artikels, helfe
auch du mit, den Organisationsgedanken in die Kreise des

Landproletariats hineinzutragen , du nützest auch dir damit.
Tarif - und Lohnvertrag kann von der Bezirksleitung des

DLB. in Karlsruhe , Wilhelmstraße 69 , gegen Einsendung von
50 Pfg . bezogen werden, für Mitglieder um 20 Pfg .

Hans Riedl .

Konferenz der Beamten und Anwärter Badens
Die Fragen , die in den Begriffen Berufsbeamtentum , Be¬

amtenbesoldung und politisch« Betätigung der Beamten gip¬
feln, wollen nicht von der Tagesordnung der öffentlichen Mei¬
nung verschwinden . Ihre Erörterung auf breitester Grundlage
erhält aber gerade von denjenigen Institutionen den größten
Auftrieb , in deren Händen auch nach der grundsätzlichen Aen-
derung des Rechtsinhalts des Berufsbeamtentums dieses das
willige Instrument zum Vollzug des Volkswillens bildet.
Neuerdings ist es geradezu zur Balanzierungsstelle für die
öffentlichen Haushalte geworden . Selbstverständlich bleibt trotz
aller wirtschaftswissenschaftlichen Unterscheidungen zwischen
Lohn und Gehalt der freien Wirtschaft einerseits und dem
Gehalt des Beamten mit dem Charakter einer Unterhaltsrente
andererseits ein untrennbarer Zusammenhang mit der jewei¬
ligen Wirtschaftslage bestehen. Eine lange Reche regierungs¬
seitiger Maßnahmen sowohl in rein materieller als auch in
allgemein-beamtenrechtlicher Hinsicht läßt allerdings erkennen ,
daß teilweise weit über die aus diesem Zusammenhang sich
ergebenden Notwendigkeiten hinausgegangen wurde.

Unter solchen Zeichen stand die am Sonntag , den 17. Juli
1932 im Schützenhaus Durlach stattgefundene Funktionär »
koufevenz des Bezirksvereins Karlsruhe des Landesverbandes
Baden des Bundes »er Beamten und Anwärter der Reichs»
und Staatsverwaltungen . Neben dem geschäftsführenden Lan¬
desvorstand, den Vorsitzenden der Bezirksvereine Mannheim
und Heidelberg waren aus beinahe allen größeren Plätzen
des mittleren und nördlichen Baden Vertretungen erschienen ,
ebenso eine Anzahl Kollegen aus dessen nächster Umgebung .
Als Gäste waren erschienen Kollege Wönner, 2 Vorsitzender
des Landesausschusses Baden dem Allgemeinen Den ' scheu Be¬
amtenbundes, zugleich als Vertreter des Gesamtvcrbandes
und Referent , sowie eine Abordnung des Ortsausschusses
Karlsruhe des A .D .B .

Nach kurzer Begrüßung und einem einleitenden Geschäfts¬
bericht des 1 . Vorsitzenden , Kollege Drollinqer - Karls¬
ruhe , in dem er einen gedrängten Ausschnitt aus der Gesamt -
arbeit des Bundes im letzten Geschäftsjahr und die noch nicht
verwirklichten Programmpunkte unter jeweiliger V .'rweisung
auf die verschiedenen Veröffentlichungen in der Bundcszeitnng
„Der Staatsdienst " verzeichnete , ergriff Koll . Wönner das
Wort zu einem tiefschürfenden Referat über die beamten¬
politische Lage der Jetztzeit. Eine von der allgemeinen Politik
losgelöste Betrachtungsweise sei angesichts der engen Ver¬
bindung mit der Staatspolitik , die wiederum in weitestem llm-
fange -Finanz - und Wirtschaftspolitik darstelle , nicht möglich .
Insofern würde durch die jeweilige Beamtenpolitik, in der ein
gut Teil Arbeitnehmer- und Sozialpolitik verkörpert sei , oft
der tiefste Sinn der allgemeinen Staatspolitik offenbar. Unter
diesem Gesichtswinkel betrachtet, erschienen die der unmittel¬
baren Vergangenheit angehörenden Ereignisse in einem von
der allgemeinen Betrachtungsweise abweichenden Licht . Die
wahre Staatsbeamtenschaft dürfe sich weder von der einen ,
noch von der anderen Seite beirren lassen , sondern müsse
allein den Weg gehen , der durch Verfassung. Gesetz und Ge¬
wissen jedem ernzelnen vorgezeichnet sei .

Mit großer Aufmerksamkeit und lohnendem Bei -aU wurde
da« Referat verfolgt.

Mit dem anschließenden gemeinsam eingenommenen Mittagessen
wurde die Veranstaltung in den gemütlichen Teil übergeleitet,
in dem sich auch Familienangehörige zu Sport unö anregender
Unterhaltung zusammenfanden. Der gesamte Verlauf der Ta - ,
gung inmitten einer herrlichen Umgebung war glänzend und
hat in jeder Hinsicht mancherlei Anregung gegeben .
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eUtaat fäaden
„8d| tuß mit den SPO.-Lührern*

Die badischen Kommunisten lernen auch aus den preuhischen
Vorgängen nichts

Man schreibt uns : Die vrofessionsmäßigen Stänker , welche in
°er Redaktion der Mannheimer Arbeiterzeitung sitzen , merken im-

noch nicht , um was es in dieser Zeit politischer Höchstsvannung
kebt . Wäre es anders , dann brächten sie es nicht fertig , noch in der
ersten Schlagzeile ihrer Donnerstagnummer , in welcher sie ihren
Lesern Kenntnis von den derzeitigen politischen Zuständen in Der-
"n geben , die Forderung zu erheben : „Schluß mit den SPD . -Füh -
****“. Die Berliner , die preußische , die deutsche Arbeiterschaft steht
M Brennpunkt des reaktionären Vorstoßes der Militärkamarilla ,
"nd ein sogenanntes Arbeiterblatt in Mannheim hat nichts besseres
iu tun , als den Ruf zu erbeben : „Schluh mit den SPD .-Führern "
Das ist doch der politische Wahnwitz und die Arhejter -Berräterei
«us bie Spitze getrieben ! So haben es leider die Kommunisten auch
tn unserem Lande immer gemacht und dadurch den Rechtsleuten
»nd den Feinden der Arbeiterklasie das gesuchte Stichwort gegeben ,

nach Gewaltmaßnahmen gegen den Bolschewismus zu schreien .
Natürlich machen die kommunistischen Führer diesem gezüchteten

öah gegen unsere Partei die entsprechenden Zugeständnisse. Wagte
ts doch dieser Tage der kommunistische Reichstagsabgeordnete Her¬
mann Remmele in seiner Mannheimer Versammlung u a . zu ver-
Eünden:

„Aber in Deutschland werden wir dafür sorgen, dah mit den
, faschistischen Diktatoren auch ihre Helfer, die sozialdemo -
, kratischeu Führer , in dem Abgrund der Ge¬

schichte verschwinden werden."
Die Frechheit, derartiges zu fordern , besitzt ein Mann , der noch

®or dem Kriege in unseren Reihen stand, der noch 1910 sozialdemo-
Eratischer Parteitagsdelegierter in Offenburg war . Unglaublich
Node Taktik eines kommunistischen Führers ! Den gleichen Satz
Kirnte ebensogut ein fanatischer Nationalsozialist gesprochen haben.
Lnd solche Lute schwätzen von Einheitsfront mit der Sozialdemo¬
kratie !

Jnd der gleichen Nummer der Arbeiterzeitung wird für die br¬
annte kommunistesch Aktion in Altona am vorigen Sonntag der
" »ialdemokratisch« Polizeipräsident Eggerstedt verantwortlich ge¬
macht und die übrigen sozialdemokratischen Polizeipräsidenten In
Areußen nach Strich und Faden heruntergerissen . Dies geschieht zu
^nein Zeitpunkt , in welchem unsere Parteigenossen von dem Preu »
»endiktator ihrer Aemter enthoben werden , weil sie zu - kom-
* »nisteufreundlich seien ! - In diesem Augenblick fällt ihnen die
kommunistische Presse in den Rücken .

Eine solche Taktik ist ein Verbrechen an der Arbeiterklasie!
Ach . es waren ja auch badisch« Kommunisten, und noch dazu ihre

Laudtagssraktion, welche in holder Eintracht mit den Rational -
'°»ialisten das Verbot de» Reichsbanner« forderten , wenn nachher
8uch ihre politische Leitung , weil der kommunistische Antrag im ,
Landtag sich gar zu blödsinnig auswirkte , von ihm abgerückt sind .

Und es waren badische Kommunisten, welche im Frühjahr dieses
Sabres aus Haß gegen die Sozialdemokratie die Auflösung des
Landtags forderten , und wiederum völlig den Steigbügelhalter der"

echtsleute des Landtages machten.
Das Geschrei über die badische Polizei verstummte fast, als der

Erstorbene Staatspräsident Wittemann , der dem Zentrum ange-
aorte , Minister des Innern und damit Polizeiminister war . Bor -
^ r konnte man sich in kommunistischen Kreisen nicht genug tun in
Schmähungen gegen die „Remmele -Polizei " und jetzt gegen die
"Maier -Garde"

. An dem jetzigen Berliner Beispiel ersehen sie ja ,
anders für die Kommunisten die Dinge ausschauen, wenn einem

"reuhjschen General die Polizei unterstellt ist.
Diese Tinge jetzt sestzunageln» ist notwendig , weil man den kom¬

munistischen Phraseuren und Schreiern doch in aller Deutlichkeit
^8°n muh. dah sie z» einem guten Teile Schuld daran tragen ,

in Deutschland im allgemeinen und in Preuhen im beson¬
nen , die Reaktion Oberwasier bekommen hat .

pikante SN.-Polizei
Rauhe Kämpfer machen in Erpressung

Aus Bühl wird uns geschrieben : Bon drei strammen SA.-Leuten
öahlt man sich hier eine niedliche Geschichte, die noch den Dor-

p 8 bat . wahr zu sein . Bekanntlich wird der schöne und lauschige
^ .8k>tgarten mit seinen zur Ruhe einladenden Sitzbänken bei Ein -
* " der Dunkelheit gerne von jungen und weniger jungen Pär -

»ur Erholung von des Tages Mühen und Arbeit und so auf-
d ^ ; au* äU idyllisch , unter schützenden Bäumen bei

säuselndem Wind zu träumen und dem Gesang der Nachtt-
jd su lauschen . Dies mißfiel aber den drei SA .-Leuten . Warum ?

^Mutlich spielte der ewige Mangel an Kleingeld eine Rolle.

Amtsanmaßung und Erwressungsoersuchs entgegenseben. Bedauer¬
lich ist nur , daß sich arme Arbeiter dabei befinden, di« einer Ver¬
führung bei der SA . zum Opfer sielen. Offenbar sahen sie dieses
nächtliche Treiben unter ihrem SA .-Führer als Teilarbeit der
groben Reinigungsaufgabe der Nazi an . Moral des Dritten Reichs!
Da die Nazi bei jeder Gelegenheit so sehr auf ihre Sauberkeit
pochen , sind wir gespannt, ob die drei Helden aus der SA . ent¬
fernt werden. Es ist anzunebmen, daß es ihnen ebenso geht, wie
einem anderen SA .-Mann , der aus der CA . einstweilen be¬
urlaubt wurde , weil — ja , weil — er mit einem Iudenmäd -
chen ein Verhältnis unterhielt .
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Naziapostel als Verleumder am Pranger
Vor dem Durlacher Amtsgericht hatte sich der 48 Jahr «

alte Landwirt und Stammbauer K u n n wegen schwerer Beleidi¬
gung des Landtagsabgeordneten Kurz zu verantworten . Kunn hat
am 20. Juni in einer Wirtschaft in Durlach den Genossen Kurz in
der gemeinsten und gröblichsten Weise beleidigt . Rechtsanwalt
Marum hat im Auftrag des Landtagsabgeordneten Kurz bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet . Der Angeklagte wurde auf
Grund der Notverordnung zu drei Monaten Gefängnis
und Tragung der Kosten verurteilt .

Kunn hat sich vor Gericht recht erbärmlich benommen, indem
er erklärte , er wisse von nichts und könne sich an nichts mehr er¬
innern . Auf Befragen des Richters , was für einer Partei er an-
gehöre, erklärte derselbe , gar keiner, obwohl er erst bei der letzten
Präsidentenwahl den Wahlaufruf der Nazi unterschrieben hat
Obzwar der Abgeordnete Kur » im Interesse der Familie des An-
geklagten für eine mildere Bestrafung als wie es die Notverord -
nung verlangt , eintrat , mußte, wie oben erwähnt , das Gericht die
Mindeststrafe voch 3 Monaten aussvrechen. Die Sozialdemokraten
sind also noch nicht vogelfrei

Lür Sie UnwellergelchäSigten
Dem Hilfsausschuß für die „Kaiserstuhl -Nothilfe " in Freiburs

wurde die staatliche Erlaubnis erteil , durch Erlassung von Auf¬
rufen im Lande Baden zu Gunsten der durch das Unwetter im
Kaiserstuhlgebiet am 13. Juli Geschädigten eine Sammlung von
Geld und von Spenden landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu veran¬
stalten . Die Sammlung von Spenden landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse kann mit Zustimmung des zuständigen Bezirksamts auch von
Haus zu Haus erfolgen . Diese Genehmigung gilt für die Zeit bi -
zum 1 . November 1932 .

Im Aufruf zur „Kaiserstuhl-Notbilse" heißt es :
Am 13. Juli 1932 wurde der Kaiserstuhl von Breisach bis

Endingen und Riegel durch ein schweres Unwetter beimgesuchi
Durch Sageischlag, Sturm und Hochwasser sind die Körner - und
Hackfrüchte stark beschädigt und auf weite Strecken vollständig ver -
nicktet. Besonders schwer — auch für die nächsten Jahre — haben
die Weinberge gelitten . Schwerer Schaden ist auch , an den Obst
bäumen entstanden . Dazu kommen vielfach schwere Eebäudeschädet
durch Sturz . Hagelschlag und Wasser.

Die Not in den ohnehin armen Gemeinden ist grob. Es fehlt an
Geld zum Anschaffen des nötigsten.

Alsbaldige Hilfe ist dringlich
Wir richten im Namen der Notleidenden an alle die herzliche

Bitte , nach Kräften zu helfen durch Eeldgaben und durch Spender,
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere Getreide . Mehl , Kar
tofseln , Futtermitteln .

Geldspenden bitten wir zu senden unter der Bezeichnunr-
„Kaiserstuhl-Nothilfe " an die Städtische Sparkasse Freiburg . Post
scheckkonto Karlsruhe 2312 , oder an die Hochbeiger Svarkass-
Emmendingen , Postscheckkonto Karlsruhe 3274.

Sammlungen von Lebensmitteln wollen die Bürsermei
sterämter einleiten . Ueber das Ergebnis bitten wir den Bezirks¬
ämtern Freiburg oder Emmendingen Nachricht zu geben , welche die
Gaben abrufen und unter Berücksichtigung etwaiger besonderer
Wünsche der Spender für die richtige Verteilung Sorge tragen
werden.
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"uwia) , prelie oer ewige Mangel an « teingeio eine noue .

len p
^ nahmen eben das vorgeschriebene Aergernis . Dabei maß-

w r aber auch die Rechte der Kriminalbeamten an.
sie verwiesen die Paare ous dem Stadtgarten unter An-

st-
^ ng einer Strafe , die aber der Kürze halber und um Auf-

]L öu vermeiden, auch an sie , die Hüter der Ordnung , gleich
alt werden könne . Da die Dummen bekanntlich nie alle wer-

sich etwelche gesunden haben , die diese Liebessteuer
'ese

jedenfalls aber war da ein junger Mann , der mit
Siifo des Eeldmachens nicht einverstanden war und die

( "5Ut ^ zeige bracht « . Der Polizei war es ein leichtes, die
atei ausfindig zu machen , die jetzt ihrer Aburteilung wegen

Das Demonstrationsverbot vom 18. Juli hat dem agitatorischen
Ruf nach „Politik aus die Straße !" einen wesentlichen Fak¬
tor geraubt . Das Verbot kam ja nicht so früh , daß es die glatte
und überwältigende Beweisführung für die ungebrochene Kraft , die
noch stärker gewordene Geschlossenheit und die unerschütterte Kampf¬
bereitschaft der Sozialdemokratie hätte verhindern können .
Fast überall sind der E i s e r n e n Front dir geplanten und rasch
inszenierten Demonstrationen gelungen, und sie find allenthalben
mit einer durchschlagenden Wucht und mit einer für Wahlzeiten
beispiellosen Begeisterung durchgesührt worden.

Vermutlich liegt gerade in diesem Umstand eine Haupturkache für
das Demonstrationsverbot , das aber keineswegs imstande
war , das politische Leben ans dem Straßenbild
aus » utilgen . Neue Methoden find an die Stelle der nunmehr
verbotenen getreten . Gemeinsame Abzeichen lassen die
Gleichgesinnten erkennen; ist es nicht die rote Nelke , so ist es das
Abzeichen der drei Pfeile . Mit gemeinschaftlichem
Gruß verständigen sich die Menschen untereinander , die gleichen
Willens sind und gleiches Kampfziel haben.

Nun ist noch ein drittes P r o p a g a n d a m i t t e l in die Er¬
scheinung getreten , der Flaggenkampf . Der ist aber naturge¬
mäß weniger leicht durchzufüürcn, denn er ist mit erheblichen, für
manchen armen Proleten unerschwinglichen Kosten verknüpft.
Wir geben gerne zu . dah hier die ,.Arbciter "partei mit dem Kamels -
kreuz zunächst einen kleinen Vorsprung hat . Werden doch ihre Kassen
aus allerlei dunkeln Quellen gespeist, wobei ja die der Großindu¬
strie besonders reichlich fließen ldaher ia auch der Name A r -
beit er partei !) .

Der Flut in der Parteikasse entspricht auch der Umfang und die
Anzahl der Parteislaggen . „Wer 's lang hat . läßt 's lang hängen",
und so hängen sie eben ihren Reichtum zum Fenster hinaus . Umso
nachhaltiger wirkt es darum auch, wenn n e b e -n der Flagge von 8
bis 8 Quadratmetern , die aus der Bel -Etage des wohlhabenden
Papenkreuzlers herausprotzt , im ärmlichen Nachbarhaus
aus dem Mankardenfenster ein bescheidenes Drei -
pfeile - Fähnchen heroorlugt .

Rührend ist dieser Kampf von arm und reich, aber vielsagend und
nicht weniger nachdrücklich wirkt diese Flaggt des wirklichen Ar-

Lahnen heraus!
beiters , indem sie sagt : „Klein , aber mein !" Aus Eigenem.
Selbstverdientem beschafft !

Ein Lump , der mehr gibt , als er hat ! Das ist die
deutliche und vernehmbare Sprache di es er roten
„Blutzeugen ". DerarmeTeufelnimmtden Kampi
mit keinen Blutsaugern und deren Nassenverrä
terischen , vom Kapital ausgehaltenen Helfers
Helfern auf !

Aber die Genossen selber müssen an solcher Heldengesinnung hin¬
ter den schiefen Wänden der Dachwohung nun auch das Feuer der
eigenen Begeisterung entzünden und wir wissen , datz es durchaus
möglich ist, Steigerungen herbeizuführen .

Und sie müssen kommen !
Das Naziblatt versucht die Bekenner ihrer Ueberzeugung von

un» unter Druck zu setzen , indem es jenen droht , die ihre Flaggen
zeigen. Es hetzt seine Spürhunde aus ste, will sie auf ihre religiöse
und politische Zugehörigkeit, auf ihren Beruf und ihre Stellung
ausspionieren lassen . Ein durchsichtiges Manöver , das abschreckend
wirken soll !

Da und dort haben diese Methoden der Einschüchterung, Erpres¬
sung und Knebelung auch Erfolg gehabt ; sie können sich aber aus
die Dauer nicht durchsetze«, dann doppelt nicht , wenn man ihnen so¬
fort die Stirne bietet .

Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Die Fahnen beraus !

Nun erst recht die Fahnen heraus , wo wir aus den Vorgängen im
Reich ersehen, wir der Kampf gegen den Sozialismus auf der gan¬
zen Linie entbrannt ist und, nach dem Willen unserer Feinde , nur
durch ein Knockout entschieden werden kann.

Gut , sie sollen das Knockout haben.
Labt euch nicht einkchüchtern ! Solltet ihr Schikanen

ausgeketzt kein, so meldet das umgehend an das Parteisekre .
tariat Karlsruhe . Waldstraße , Tel . 566 ! Für Abhilfe wird ge¬
sorgt. Wir werden mit gleicher Münze zahlen.

Noch einmal : Heraus die Wimpel und Flaggen !
Freiheit !
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Im heutigen Öeutjdjland
Unter dem System der Papenkreuz -Barone

Im Deutschland von heute stirbt es sich leicht
an Schlagring und Revolverschub.
So wird für manchen Deutschen erreicht,
datz er nicht mehr stempeln gehen mutz.
Vom Kirchhof zur Stempelstelle der Weg
ist weit und währt eine Ewigkeit.
Der Betrieb auf dem Friedhof ist rasch und reg
und für Trauer und Weinen bleibt .wenig Zeit .

Aus Deutschlands Straßen — wozu und warum ? -
Macht mancher Mann manchen für immer stumm.
Und das alles , damit der Braune Mann
dem deutschen Volk diktieren kann.

Im Deutschland von heute lebt es sich schwer,
es teilen Fabrikherr und Dank den Raub ,
ein Arbeiterleben wiegt nicht mehr
als v . Kirdorfs Schüben der Strabenstaub .
Der Geldherr , der Junker , der Baltenbaron ,
sie führen heute für sich den Staat .
Und : herunter mit Stempelgeld und Lohn!
ist die erste Notverordnungstat .

Auf Deutschlands Strotzen — wozu und warum ? -
Macht mancher Mann manchen für immer stumm ,
daß für Kirdorf und Thyssen der Braune Mann
als Kaijererfatz diktieren kann.

Im Deutschland von beute, in jeder Nacht,
an Straßenecken, im Arbeiterhaus ,
kämpft Deutschlands Werkvolk die schwere Schlacht
um Lebensfreibeit und Zukunft aus .
Es gebt nicht so leicht , wie der Thyssen meint ,
und schwerer , als Junker und Bankhcrr glaubt .
Erkennet genau den tückischen Feind ,
den Krisenvrofitler , der uns beraubt .

Auf Deutschlands Straßen — wozu und warum ? —
Macht mancher Mann manchen für immer stumm .
Und das alles , damit kein brauner Mann
dem deutschen Volk diktieren kann.

Wenzel SI a d e k ( in der Wiener Arbeiterztg .)

Oie Eilerne front im Wahlkampf
Der Kampf für die Reichstagswahlen nähert sich seinem Höhe¬

punkt. Die Formationen der Eisernen Front — Reichsbanner ,
Hammerschaften, Arbeiterkvortler — sind in diesen Tagen bis zum
letzten Mann mobilisiert , um die Propaganda der Eisernen Front
bis auf letzte Dorf hinauszutragen . All diese Kämpfer wissen,^
worum es in diesem Kamps des Volksrechts gegen Herrenrecht geht.
Di« Grundlagen der Demokratie müssen erhalten werden, ein re¬
gierungsfähiger Reichstag aus den Wahlen des 31 . Juli hervor¬
gehen, soll die geschüftsfübrende Regierung Gayl -Papen -Schleicher
zum Verschwinden gebracht werden.

Alle Kräfte sind eingesetzt . Tag für Tag gebt es in Tausenden
von kleinen Agitationsgruvven hinaus aufs Land . Kein Dorf,
kein noch so kleiner Ort bleibt unberücksichtigt , überallhin dringen
die Provagandaschriften der Eisernen Front , die für Freiheit wer¬
ben, Lastauto -Kolonnen machen von den größeren Zentren aus tag¬
täglich grobe Propagandafahrten . In den Grobstädten und Indu¬
striegebieten reiht sich eine Demonstration , eine Kundgebung , ein
Aufmarsch an den andern . Keiner will fehlen , jeder will kämpfen,
jeder will teilhaben an den Entscheidungen dieser Tage . Kein«
Mühe , kein Opfer , keine Lasten werden gescheut. Unter den Ban¬
nern der Republik und den Freiheitsfahnen der eisernen drei
Pfeile wird um die Entscheidung gerungen.

Aber dieser Kampf ist selbst bei dem groben Opferwillen und der
hingebungsvollen Selbstlosigkeit der Kämpfer der Eiserne» Front
nur zu führen , wenn auch genügend finanzielle Mittel
zur Verfügung stehen . Die in den Parteien und Gewerkschaften und
im Reichsbanner organisierten Mitglieder haben in den letzten
Monaten neben ihrer Arbeit immer und immer wieder auch neue
materielle Opfer gebracht.

Noch nicht geopfert aber bat so mancher, der mit Begei¬
sterung die Berichte von der vorstürmenden Arbeit der Eisernen
Front täglich liest . An ihn gebt der Appell : Tu Deine
Pflicht , hilf im Rahmen Deiner Möglichkeiten denen, die ihr
Leben und ihre Arbeitskraft einsetzen , diesen Kampf durchzusllhre».
Bedenke, wie viel auf dem Spiel steht und wie gering das Opfer
ist , das von Dir für die gemeinsame Sache verlangt wird !

1

Vom baöischen Stäütcvcrband
Im Konferenzsaal des Schlaffes in Mannheim tagte der Haupt -

ausichub des badischen Städteverbandes . In einem beachtlichen
Vorträge behandelte Oberbürgermeister Dr . B e n d e r -Freiburg die
Geschichte der badischen Gemeindeordnung , die im Dezember 1931
vor 100 Jahren , am 31 . Dezember 1831, mit der Schaffung der
ersten Gemeindeverfaffung begann . In kurzen Zeitperioden wurde
die Eemeindegesetzgebung dem jeweiligen Stande der wirtschaft¬
lichen und gesellschaftlichen Entwicklung angevabt , wobei der
Grundsatz der Selbstverwaltung immer mehr als den praktischen
wurde . In den Jahren der Nachkriegszeit sind die Ausgaben der
Gemeinden ungeheuer gewachsen , besonders auf dem Gebiete der
Fürsorge . Immer mehr werde versucht , die Gemeinden als Hilfs¬
organe des Staates zu gebrauchen, worunter das Selbstverwal¬
tungsrecht fortschreitend verkümmerte. Dagegen müffen sich die
Gemeinden mit Entschiedenheit wehren , ebenso gegen die völlig
unzureichende finanzielle Versorgung , die viele Gemeinden an den
Rand des Ruins brachte.

Dr . Bender will in der Notverordnung der Regierung von
V a v e n einen Lichtblick im Sinne der Erkenntnis sehen , dab das
Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden wieder mehr Beachtung ver¬
dient . Die Notverordnung bringt aber bekanntlich den Gemeinden
nur eine sehr unzureichende finanzielle Hilfe . Dab diese unzuläng¬
liche Hilfe nicht durch Mabnobmen der Länder noch weiter ver¬
kümmert werden darf , ist doch wohl selbstverständlich und kann
kaum als besondere „Erkenntnis " der Regierung von Paven ge¬
wertet werden.

Dr . Bender flocht in seinen geschichtlichen Vortrag auch bemer¬
kenswerte politische Gedanken und Forderungen ein . Er ist der
Meinung , dab der Gedanke der Selbstverwaltung erfordere , dab
der rechtliche Einflub auf die Betätigung innerhalb der gemeind¬
lichen Körperschaft mehr an die direkten Leistungen der Bürger an
die Gemeinden gebunden werden müffe .

Er ist auch sehr erfreut , dab der badische Finanzminister Dr .
Mattes kürzlich in einem Vortrage in Karlsruhe den Lieblings¬
gedanken einiger Oberbürgermeister befürwortend aufgriff , neben
der einen Kammer in der Landesgesetzgebung eine besondere Kam¬
mer für die Vertreter der Wissenschaft , Wirtschaft usw . zu schaffen .

Der politische Geist einer vergangenen Zeit steht auf ! Der arme
Teufel soll in seinen politischen Rechten wieder zum Staatsbürger
zweiter Klaffe degradiert werden. Dafür , daß er schuldlos weniger
leistungsfähig ist, soll er minderen Rechtes sein ! In der Landes¬
gesetzgebung soll die Demokratie durch eine Erste Kammer verwäs¬
sert werden !

Die Herren Oberbürgernieister , die diesen Gedanken freudigen
Herzens und begeisternd Ausdruck verlieben , ziehen aber mit kräf¬
tigen Worten gegen die Verkümmerung des Selbstverwaltungs¬
rechtes der Gemeinden , die ein Gut der Demokratie ist, zu Felde !

Mit demokratischer und sittlicher Logik haben solche Gedanken
ebensowenig zu tun wie mit staatsrechtlichen Notwendigkeiten.

In der Aussprache erklärte Oberbürgermeister Dr . Heimerich -
Mannheim , daß er sein Urteil über die badische EemeindFordnung
etwas ändern müsse. Unter den gegenwärtigen volitischer/Verhält -
nissen würden die geschlossenen Verhandlungen der Gemeinde- und
Stadträte den Bedürfnissen der Gemeinden mehr Rechnung tra¬
gen . Für normale Verhältniffe verdiene das Einkörverfchafts-
system den Vorzug.

Der Geschäftsführer des badischen Städteverbandes , Dr . Ket¬
te r e r , schilderte in knappen Ausführungen die Finanzlage der

Gemeinden und den Rechtszustand auf den verschiedenen Gebiete »
nach Erlab der neuen Notverordnung . Seine Ausführungen werde »
ergänzt durch den Preffereferenten des Deutschen Städtetages . Bei'
geordneten Dr . B e n e ck e -Berlin .

In der Aussprache schilderte Oberbürgermeister Dr . Meister '
Bruchsal die grobe Not der mittleren Gemeinden , die , neben einer
Anzahl kleinerer Gemeinden , fast noch mehr leiden als die große»
Städte . Während Dr . Ketterer in seinem Vortrage den NotfovM
begrüßte , der aus den Ueberweisungsmitteln an die Gemeinden » »■
Grund der letzten Notverordnung bei den Ländern in Höbe von 1"
Prozent der Ueberweisungsbeträge gebildet wird , wollen einige
Oberbürgermeister gröberer Städte von diesem Notfonds niA *5
wissen . Aber gerade die Ausführungen des Oberbürgermeisters
Bruchial sind ein sehr drastischer Beweis für die Notwendigkes '
eines solchen Not - und Ausgleichsstockes . Daß die Mittel des Not'
stockes vom Lande nach dem Grundsätze des Rechts verteilt werdet
darf doch wohl angenommen werden . Eewiffe Oberbürgermeistek
der großen Städte scheinen die Nöte mittlerer und kleinerer
meinden , die besonders auch von Dr . Ketterer geschildert wurde»-
nicht in der notwendigen objektiven Weise zu sehen .

Mit Recht wies Oberbürgermeister Dr . Bender daraus bi »'
daß . das Problem der Arbeitslosenfürsorge nicht allein von bet
finanziellen Seite her gelöst werden könne . Es müffe Arbeit gesE
und geschaffen werden. Aus wirtschaftlichen, sittlichen und staats'
politischen Gründen . In Baden seien Verhandlungen im Gang »-
die das Ziel haben , jugendliche Arbeiter in gröberem UmfaE
mit zusätzlicher Arbeit in der Landwirtschaft nnterzubringen . ,Genosse Stadtrat Geile r - Freiburg bemerkte, dab die Gew «" '
schäften schon zu Beginn der Krise das Problem der Arbeitslos »»'
fürsorge von dieser Seite anvackten und verschiedentliche vraktifb»
Geietzesvorschläge machten . Nicht nur in der Landwirtschaft .allem müffe in der Industrie auch Arbeit beschafft werden. Dos'
aussetzung sei , dab die vorhandenen Fehlerquellen der kavitalist>'
scheu Produktion erkannt und daraus die notwendigen Folgert !»'
gen gezogen werden . Die sogenannte zusätzliche Arbeit dürfe nick»
zu einer weiteren Verschlechterung der Existenzverhältniffe der no"
beschäftigten Arbeiter führen . Das wäre unerträglich . Außerd»̂
aber kommt alles darauf an , die Kaufkraft zu heben . Der sittlick

'
und staatsvolitische Zweck, der mit der zusätzlichen Arbeit verfol»'
wird , kann nur erreicht werden , wenn zugleich die Wirtschaft eine»
Aufstieg erfährt . Andernfalls würden die finanziellen Lasten.mit der zusätzlichen Arbeit verbunden lind , aus längere Da » »'
nicht zu tragen sein .

Oberbürgermeister E ü n d e r t -Pforzheim ist anderer Meinung
Aüf die Tarifverträge könne keine Rücksicht mehr genommen we »'
den. Hauptsache sei Arbeitsbeschaffung . Nur wer von der Einkoi »'
mensverschlechterung der arbeitenden Volksschichten seit etwa 1 -
Jahren eine sehr unzulängliche Vorstellung hat und nichts von >»:
furchtbaren sozialen Not vieler Millionen weiß, die noch, zum»'?
in sehr verkürzter Arbeit stehen , kann einen solchen Standpunkt ve»'
treten , der sich von den heißen Herzenswünschen der reaktionärst»*
Unternehmer kaum unterscheidet.

Die Tagung , des Hauvtausschuffes des badischen Städtetag »*
offenbarte auf einigen wichtigen und grundlegenden Gebiet»"
scharfe Gegensätze . Es wäre zu wünschen , daß einige Oberbürge»'
meister sich bemühen, dey Gesichtskreis etwas zu weiten , um &»f .
notwendigen Kontakt mit dem wirklichen Leben der großen Schi" '
ten des arbeitenden Volkes, die die Hauvtträger des gemeindlich»»
und staatlichen Lebens sind , wieder mehr zu gewinnen .
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| Soziale ffimulscluiu
Eine Lüge festgestellt

Eine de« Hauptlügen der Nazis , die sie im Auftrag der Scharf¬
macher zu kolportieren haben , ist die Behauptung , die Soziallaftrn
hätten die Wirtschaftskrise mit verschuldet . Zu diesem Schwindel
erklärte der neue Direktor des internationalen Arbeitsamtes , Dr .
Butler , gegenüber einem Vertreter des „Deutschen " : In Amerika
sei die Krise geradezu furchtbar . Trotzdem sei dieses Land weder
durch gewerkschaftliche Bewegungen noch durch soziale Lasten in
seiner wirtschaftlichen Entwicklung gehemmt worden. Aber das
Fehlen der sozialen Versicherung werde in Amerika derart schmerz¬
lich empfunden, dab man dort beginne , die Sozialversicherung ein¬
zuführen. Die Sozialversicherung könne ein Volk schon deshalb nicht
ärmer machen , weil es sich darum drehe, die vorhandenen Eristenz-

mittel von den bester Situierten an die in ihrer Existenz Bedroht»^
zu verteilen .

t
Buttler hofft, daß auch das Schlagwort von den sozialen Last»"

eines Tages wirkungslos verpuffen werde.

Veranstaltungen
SamStag , 23 . und Sonntag . 24 . Juli 1932 :

Di« Dollar » »' "'Sommeropereilc : Die Geisha. 20 Uhr . (SamStag .)
zessin . 19.30 Uhr . ( Sonntag .)

Stadigarien : Nachmitiagskonzeri . t > Uhr. ( SamStag .)Gloria -Palast : Liebcskommando. Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele " Krimtnalrcportcr Holm . Beiprogramm .Rcstden, -Lichtspiele : Ein toller Reinfall . Vorprogramm .
Palast -Lichtspiele : Dar Geheimnis der roten Katze . Beiprogramm .
BoNSschauspiel Oetigheim : Wilhelm Tell . 14 Uhr . (Sonntag .)Salmen : Gemütlicher Abend.
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Der Zeitungsanzeige
gebührt unter allen Reklamemitteln der

erste Platz . Holen Sie sich den Beweis ,
indem Sie Im „Volksfreund “ Inserieren

bamtitint

farben . Lackenk

gebrauchsfertig
tür Anstriche aller Art

vorteilh . im | | aiiiaFarbenhaus
Ulaldslr . is . beim Colosseum .

Unter
staatl .

Aufsicht

Telefon 4159

Filialen
U/eitStadl: Kriegst ! . 17111
mIttelstadt : Marlcgratenstr. 2611
SOdStadl : Schützenstraße 38
Oststadt : Rudolfstraße 26111
Rintheim : Ernststraße 78 i

Anmeldeformulare und Salbungen
sind In obigen Filialen «rhülIHdi

2 -zimmerwonnung
zu mieten gesucht . Bu
lach od . Beiertheim de
vorzugt . Off . mit Preis
unter Nr 3818 an den
BotkSsreund.

t grötzereS Zimmer
mit Küche oder 2«Zim«
mcitvohnung gesucht .
Miete wird voraus be¬
zahlt . Galln » . » ui «,
lingen,Neureuter Str .9

Schön möblierter Bai -
tonzimmer für 18 M
mit Frühstück zu ver¬
mieten. Harrfeu ,
Rudolfstr . 16, il .

Gut erh . Kohlenherd
weißer

zu kauf gesucht . Au «rtr
unt . ® 1368 im Bolissr
Damenrad (Opel) Her -
renrad (FidelitaSi bil¬
lig zu veüaufen Gluck-
straße 4 II , r . !> . I3i9

Fast neuer schönes
Damenrad billig zu
verkauicn. Anzuichen
am Montag Zu erst
unt W1357 im BolkSfr.

Marttwagen
gut geledert, billig zu
verlause«. Laiserstr . 21

ein gutes
liier

erfrischt
i. beruhigt

die Nerven.
. . . drum
trinke

jmftimkmii ?
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Diese Marke und
keine ander «*

Eilerne Front ^
überm
Ui Hakenkreuz!

X

obLest die Wahlkampf -Sondernummer des „Wahren laC

Sieben uiochen Hitlernur*
Erscheinungstermin 23. I “ ,

| Preis 15 pjenfl ^ j

Parteivereine ! Sorgt für Massen
satz in der letzten Woche vor
Wahl 1 / Bestellt umgehend ! / R*
wie gewohnt.

volksfreund - Buchhandlung, Karisr«^
Wald Straße 28 / Fernruf
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Seschichtskalender
23. Juli .

1532 Religionsfriede zu Nürnberg . — 1849 Die Preußen in Ra¬
statt . — 1849 Ende des Pfälzisch-Bad . Aufstandes . — 1878 Allge¬
meiner deutscher Arbeiterverein geschlossen. — 1884 Deutschland an¬
nektiert Kamerun . — 1914 Ultimatum Oesterreichs an Serbien . —
1926 Französisches Stabilisierungskabinett Poinoare -Vriand .

Gemeine und niederlrüchtige Naztteistung
Ein hiesiger Geschäftsmann erhielt , in einem Exemplar des

Führer eingewickelt , folgendes Schreiben :

Verwaltung des Datum des Poststemvels.
Krematoriums .

Euer Hochwoblgeboren !
Laut 88 736 u . 645 des R .E .B . ist Ihre Lebensdauer am 15. No¬

vember abgelaufen . Sie werden deshalb ersucht , an diesem Tage
vormittags pünktlich 9 llbr im hiesigen Krematorium in reinlichem
Körverzustande und in reinlicher Körperwäsche vor Ofen Nr . 19 zu
erscheinen .

Es ist der Verwaltung bekannt geworden, daß Sie während
Ihrer Lebensdauer reichlich Alkohol grnosien haben und müsien
Sir deshalb wegen Explosionsgefahr vorher 1 Liter reine« Nici .
nnsöl zu sich nehmen.

Um der damit verbundene« Rauchentwicklung energisch vorzubeu¬
gen . müsien Eie Ihr hinteres Spundloch gut verkorken, da es dem
Okenpersonal laut Friedensvertrag verboten ist, Gasmasken zu
tragen .

Hochachtungsvoll
Der Brandmeister de« Krematorium ».

Ganz abgesehen davon , datz hier ein großer Amtsmih -
brauch vorliegt , soll wahrscheinlich erreicht werden , daß
der Empfänger Angst bekommt. Das Schreiben stellt also gar
nichts anderes als ein Terrorakt übelster Sorte dar
mit dem Zweck , die Leute einzuschüchtern . Wer sich zu einem
derartigen Handwerk hergibt , mutz wirklich eine ganz vertierte
Gesinnung aufweisen und an Roheit und Gemeinheit nicht
zu übertreffen sein . Es sind dies allerdings Eigenschaften ,
die bei den Nazis Heimatrecht haben , was bei einer Partei ,
die den Schweinehund im Menschen weckt, auch nicht zu ver¬
wundern ist . Eine derartige moralische Verrohung kann sich
nur bei den Nazis breit machen .

Wett sie sich gegen rotes Gestn- el wehrten
Der heutige Führer tobt wie ein Ochs im Porzelanladen ,

datz feine beiden SS . -Rowdies , Tade und Höger , — letztge¬
nannter eine feine Marke — , vom Schnellrichter zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt wurden . „Ein unglaubliches Urteil " über¬
schreibt er sein Geschmiere. Es wird unter Hervorhebung der
Schrift weiter gesagt , „zwei SS .-Männer werden zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . — weil sie sich gegen
rote » Gesindel wehrten ."

Nun haben wir es heraus : Alles was nicht eingestellt ist
auf Nazi , ist Gesindel . Kameraden der Eisernen Front , ReichS-
baninerkameraden. Partei - und Gewerkschaftsmitglieder sind
in den Augen dieser Pressekuli rotes Gesindel . Warum haben ,
diese Skribifaren nicht auch in ihrem Bericht angeführt , welches
vorstrafenvegister diese feinen Nazimarken Thad« und Höger
schon auf dem Kerbholz haben ?

Unseren Genossen , Kollegen und Kameraden in den Betrie¬
ben wird diese Titulation „rotes Gesindel " ein neuer Ansporn
sein , dieser braunen Pest so entgegenzutreten , wie sie es ver¬
dient . Auch dem Naziorgan dem Führer die nötige Be¬
achtung zu schenken , wird geschehen müssen . Freiheit ! —w .

Nazikinder gehen schnorren
Ein Freund unseres Blattes schreibt uns : Am Mittwoch , den

29. Juli , abends zwischen 7 und 8 Ubr , ging in der Weststadt ein
elf- bis zwölfjähriges Mädchen von Haus zu Haus und von Wob-
nnungstür zu Wobnungstür mit einer Sammelbüchse, zeigte eine
rote Sammelkarte vor und sprach : „Ich bitte um eine Nein« Gabe
für Hitler .

Was jode anständige Partei ablohnen würde , nämlich noch Kin¬
der schnorren geben zu lasien für eine politische Partei , das machen
aber die Hitler . Wie der Einsender schreibt , hat er sich , um Miß¬
verständnisse auszuschlieben, den Svruch des Mädchens noch einmal
wiederholen lasien. Die Sache ist also echt . Für den groben Adolf
werden also kleine Gaben gesammelt. Arme Kinder , die zu etwas
derartigem mihbraucht werden.

polttijche Äusscheettungen vor Sem
Schnellrichier

fm . Unserem gestrigen Bericht über die Schnellrichterverhand¬
lung wegen der Schlägerei vor dem Moninger sei berichtigend
nachgetragen , daß die den Anlaß der Schlägerei bildend « „re¬
publikanische Ohrfeige " ein noch nicht ermittelter Na¬
tionalsozialist dem Angehörigen der „Eisernen Front "
L . gegeben hat und nicht umgekehrt , wie es irrtümlich in dem
Gerichtsbericht hieß . Der Verdacht , daß ein Taxi - Chauffeur an
dieser Schlägerei beteiligt gewesen wäre , bestätigte sich nicht.

WalMundgebung der SPO.
Bezirk Mühiburg

Mühlburg hat gestern abend im Saale des „Goldenen Hirsch"
zu einer öffentlichen Wahlkundgebung für die bevorstehende
Reichstagswahl aufgerufen und konnte , wie immer , einen bis
zum letzten Platz besetzten überfüllten Saal begeisterter An¬
hänger der Arbeiterbewegung aufweisen . Restlos erschienen
waren die Kameraden der Eisernen Front . Genosse G e n t h er¬
öffnet« gegen 8 . 30 Uhr die Kundgebung und begrüßte den
anstelle des erkrankten Genossen Lohmann aus Pforzheim er¬
schienenen Referenten Gen . Bannholzer aus Pforzheim ,
sowie die in so großer Fülle erschienenen Gleichgesinnten .
Der Gesangverein „Bruderbund " - Mühlburg leitete die Kuüd -
gebung mit einem Gesangsvortrag (gemischter Chor ) „Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit ^ ein . Hierauf nahm der Redner des
Abends das Wort , um mit überzeugender Impulsivität in .
einem anderthalbstündigen Referat der gefesselten Zuhörer¬
schaft ein Bild von den derzeitig heraufbeschworenen Situatio¬
nen zu geben . Am Schluffe ermahnte der Redner noch einmal
alle Anwesenden , (ommt , was auch kommen mag , Besonnenheit
und Disziplin zu bewahren und treu dem Rufe der Führer
zu folgen , wenn dieser an uns ergehen sollte , die deutsche
Republik in höchster Gefahr zu verteidigen . Mit dem FreiheitS -
grutz „Freiheit " beendete der Redner sein mit größter Auf¬
merksamkeit der Anwesenden entgegengenommenes Referat .
Genosse Genth dankte dem Re 'erenten , welcher aus dem großen
Beifall und Zustimmung zu seinen überzeugenden Aufklä¬

rungen ernten konnte und machte noch einige geschäftliche
Mitteilungen . Mit einem weiteren Gesangsvortrag des „Bru¬
derbundes " schloß der Vorsitzende , Genoss« Genth mit dem
donnernden Freiheitsgruß „Freiheit — Freiheit — Freiheit "
die Versammlung 10 . 40 Uhr . E— t .

-.i - .

gilt es für die freiheitlich gesinnte Bevölkerung
zu demonstrieren auf dem

Stadion der Freien Turnerscnait
Die Papenregierung hat die Straßendemonstra -
tion verboten , aber das freiheitlich ' gesinnte Volk
läßt sich den Mund nicht verstopfen , sondern gibt
seiner Empörung über den Staatsstreich in
Preußen Ausdruck, wo es nur geht . Am wirk¬
samsten kommt der Protest in einer

zur Geltung . Deshalb

Massen heraus ! Eiserne Front , Mann für Mann antreten !
Frauen und Männer , die ihr die Freiheit liebt » findet euch
restlos ein .

Segen die Regierung der Sarone
für das Recht des Volkes .''

.

.
Köln, heraus zum Protest!

Suche der ftrbeitertpohlfoljvt
Ab 1 . August gibt dir Arbeiterwoblfahrt wieder wie bisher

das verbilligte Mi t t a g « s s e n aus auf dem Platze der Freien
Turner . Das Mittagesien wird nur an Alleinstehende aus¬
gegeben und bitten wir deshalb um Ramenseinzeichnung .
Die Liste liegt in der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt auf.
Alter Bahnhof , östlicher Flügel . 2. Stock.

Lolgen des Hochwassers - Schnaken
Das Hochwasser auf Rappeuwört ist stark zurückgegangen . Eine

üble Begleiterscheinung haben die Ueberflutungen in den Altrbein -
wäldern gezeitigt , es bat sich jetzt die dritte Brut der Rbeinschnaken
entwickelt und man meldet — wenn auch in mäßigen Mengen —
das Auftreten der Stechmücken in den Rheinwaldungen , im Ha-
nauerland und im pfälzischen Bienwald .

Hauptversammlung der SPD
morgen Sonntag , 24. Juli , vormittags 9.30 Uhr» im Lokal

„Zum Elefanten ".

Tagesordnung : „Die politischen Vorgänge im
Reich und in Preuhen ".

Referent : Mitglied des Parteiausschusies und Landtagsabg .
Een . Reinbold (Mannheim ) .

Parteigenossinnen und Genossen! Die unerhörten Vorgänge
im Reich und in Preußen werden in dieser Versammlung be¬
leuchtet.

Heraus aus der Reserve ! Das Lokal muß überfüllt werden.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! Der Vorstand .

Oie Tagungsschrist
Ses 21 . Deutschen Lenerwehrtages

In diesen Tagen ist die Tagungsschrist für den 21 . DFT . erschienen
und wird zur Zeit an die bereits angemeldeten Teilnehmer der Ta -
gung versandt . In gefälliger Aufmachüng. die auch äußerlich schon
auf den Zweck und den Inhalt der Schrift hinweist, bringt sie neben
der genauen Zeiteinteilung des 21 . DFT . aus den Federn promi¬
nenter Feuerwehrfachmänner eine Reibe wertvoller Aufsätze ( der
Präsident des Deutschen Feuerwehrverbandcs . Landesbranddirektor
Ecker-München, gibt einen Ueberblick über die „Deutsche Feuerwebr -
organisation "

, Divl .- Ing . Gempp, Oberbranddiiektor in Berlin , be¬
handelt „Die Geschichte des deutschen Feuerwehrwesens " und Kom¬
mandant Friedrich Müller - Heidelberg , Präsident des Badischen
Landesseuerwehrverbandes . „Die Geschichte des badischen Landes -
feuerwebrverbandes "

. Stadtbaurat Dipl .-Jng . Wilcke , städtischer
Branddirektor , Karlsruhe , berichtet über „Das Karlsruher Feuer¬
löschwesen"

. Schriftleiter G . Kienzlen von der Badischen Feuer -wehr-
zeitung in Baden -Baden über „Organisation und Presie der deut¬
schen Feuerwehren "

, der Vorsitzende des Reichsverbandes deutscher
Sanitätskolonnen , Dr . Pertz- Karlsruhe , über das „Feuerwehr -
Sanitäts - und Rettungswesen " und Hauvtmann Karl Walter von
der Bürgerwehr Ettlingen über „Bürgerwehren und Milizen , der
Ursprung der freiwilligen Feuerwehren "

. Verkehrsdirektor Julius
Lacher , Karlsruhe , macht in einem Aufsatz „Karlsruhe am Rhein
und am Schwarzwald" die Gäste mit den Sehenswürdigkeiten und
Vorzügen der badischen Landeshauptstadt bekannt) . ( Oberbürger¬
meister Dr . Finrer , der Vereinsvorsitzende des Hauptausschusies, ent¬
bietet eingangs der Schrift den Feuerwehrleuten den Gruß der
Stadt Karlsruhe ) . Außerdem enthält die Tagungsschrift ein Ver¬
zeichnis des Hauvt - und Ehrenausschusies des 2t . DFT . , sowie in
dem Abschnitt .Wichtige Bestimmungen für die Reise und für den

Aufenthalt in Karlsruhe " zahlreiche praktische Winke für die ^
gungsteilnehmer . So dürfte die Tagungsschrist des 21. DFT- .
Karlsruhe den Gästen nicht nur ein treuer Berater fein, loNM
auch als Andenken an die , Tagung in Karlsruhe von dauern»"
Wert bleiben .

Mann ein Nazi Nltarrist werden ?
Jawohl , ein Nazi kann Marxist werden . Theoretisch mag »"j

manchem unbegreiflich erscheinen , weil man so allgemein
Eindruck hat , daß Nazis vernagelte Menschen sind . Im D"
mund sagt man auch, er hat ein Brett vor dem Kopf, " a
man aber in die Tiefe , so stellt man bald fest , datz eigene ,
in jeder Naziseele ein guter marxisttscher Kern sitzt , der
nationalistischen und anderen Phrasen überkrustet ist . E» J
unsere ernst zu nehmende Aufgabe , als Sozialisten » ,
Naziseelen vom Dreck dieser Phrasen zu befreien und
genannten rnarxistischen Kern dloßzulegen . Bei zäher Ar« ,
gelingt dies oft verblüffend schnell. Als Beispiel möge I
gender Fall dienen :

In Karlsruhe lebt «in Büroangestellter ,
lange Zeit erwerbslos war . In früheren Zeiten ist ei IV N
immer leidlich gut ergangen . Während seiner ArbeitSlostSi^ ! jj
mußte er in manchen sauren Apfel beißen . Als er dann j
eine schlechtbezahlt« Stelle in einem hiesigen Büro s
war er für Naziagitatoren , die dort schon ansässig waren , **

gt ( g
zu gewinnen . Er war bald ein strammer Nazianhängtt - S
hatte weiter einen Sohn , der vor kurzem nach einigen 3®*

^verhältnismäßig gutem Verdienen , auch erwerbslos wurde .
Bengel stellte so allerlei Ansprüche ans Leben . Arbeitslol .
Unterstützung erhielt er nicht, weil noch ein halbes Jahren
Dolljährigkett fehlte und bei der Bedürftigkeitsprüfung
k «0 ettt .. ■m. . « ViimX C«aT AUjI Vma** .des Einkommens des Vaters durchfieV Dies war unter ^

azi über das „System" zu schimpfen, Run ^ ,
Nazis selbst zuäeben , der letzte Posten des

n . Jetzt war auch die Zeit für meine ReinigU"»

Brüningfchen Regierungszeit weiterer Anlaß für den
als guter Nazi über das „System" zu schimpfen. Nu»,
aber , wie bie
stems" gefallen .
artieit gekommen. >

Trotz der von Hitler tolerierten UebergangSregierung er
der Sohn des strammen Nazi nach wie vor keine Unterstütz"
das ginge auch nicht an , denn der „Wohlfahrtsstaat " mutz ^
gebaut werden . Unser strammer Nazi hatte weiter eine M» i
als Witwenrentnerin in die häusliche Gemeinschaft '' ,
genommen . Auch hier wurden von der UebergangSre ,

‘

Abzüge ,
‘ .. , wurden _ _

und zwar kräftige , gemacht. Das alles war für U
Stoff , den strammen Nazr zu veranlassen , nun politisch »e» ^
zu lernen . Immer und immer wieder erinnerte ich ihn an
politischen Tatsachen , neckte ihn mit seinem Glauben an ^
Dritte Reich und macht« ihm klar , daß er sich für seinen
eine neue Naziunifvrm holen solle , vielleicht wäre dann . j|
Magen zufrieden ; die SA . hat neue Tressen , das BoU■Jä
nichts zu fressen ! Da löste sich Tag für Ta

^
ettr schönes ^

der Kruste über der Naziseele , der marxisi b<V
Leben . Unser sttammer Nazi ahnte nach und nach , daß- - - ht ein künstuK

„ dern aeschNtzGesellschaft in Klassen geteilt ist , welche nicht
Produkt der verfluchten Marxisten sind , sondern gesav
in unsere Zeit wuchern . Die UebergangSregierung , die
Wegbereiterin zum Dritten Reich fein sollte , entpuppte
auch in den Augen unseres strammen Nazi als Vertren ^
der Kapitalistenklasse und Feudalkaste , deren höchstes Z 'Vs

E

| v Ullv y v44-UU-KUflv , Uvlvll l)UU) |Hv *7 ,< | |
ist , daS arbeitende Volk zu unterdrücken . Diese Erkenntnis
Marxismus . Noch einige Aufklärungsstunden , und unser m
mer Nazi ist ein guter Marxist geworden .

Vom Marxisten zum begeisterten Klassenkämpfer ist
weiter Weg . Wer einmal seine Klassenlage erkannt , '"A
mit Leidenschaft für ein besseres Los feiner Klasse. Er -J
ein Trottel sein , wäre eS anders . Sorge « wir dafür . wB
fyut der überzeugten Kämpfer noch größer wird. Befreit » ^
durch unermüdlich « Arbeit oi« nationalsozialistisch vcrkrn» \t
Proletariers « len , leuchtet mit der Fackel der Freiheit
hinein , und es wird uns balv gelingen , gar manche« ? ^
men Nazi zum überzeugten Kämpfer für seine Klast '

p»
gewinnen . Die Zeit ist reif für diese Arbeit , nützen
so lange wir noch können.

EISERNE FRONT KARLSRUHE
Mittel - und Südweststadt : 5.30 Uhr beim Gambrin »s
Altstadt : 5.30 Uhr beim alten Bahnhof .
Oststadt: 5 Uhr Bernhardushof .
Südstadt : 5 Uhr Tivoli .
Weststadt : 5 Uhr Eartenstrahe 25 ZdA . -Heim.
Rintheim : 5 Uhr beim Hirtenweg .
Daxlanden : 4 .30 Uhr Karlsruher Hof.
Beiertheim : 5.15 Uhr beim Schulhaus .
Mühlburg : 5 Uhr beim Hirsch .
Hardtwaldsiedlung : 6.15 Uhr beim Kuckucksweg .
Bulach : 5 Uhr Krone .
Erünwinkel : 4 .45 Uhr beim Klubhaus .
Kameraden heraus ! Zeigt Euch in Massen !

Bezirk Rüppurr ^
Die Eiserne Front Rüvourr beteiligt sich vollzählig an öeI

abend stattfindenden Versammlung im Eichhorn.

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Eolb

ißt *Vortruvv , Schuko I„ Stafo : Heute Samstag , 23. 3 iiU.
abends Antreten am Platz der Freien Turnerichaft . Da"
Svielleute zur Stelle ( Uniform ) .

oenentiicne
waiuuersammlungtf11

Mahlkundgebung in Rüppurr J
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Mahlkundgebung . Redner ist
i n n aus Pforzheim . Der Arbeitergesangor ^ p i

Die Partei zusammen mit der Eisernen Front ver
kommenden Sa ~ '
eine grobe W
trur L o b m a n n aus Pforzheim . Der « roettergr, »»" '
mit . Jeder einzelne hat die Pflicht für stvrken Besuch
gebung besorgt zu sein

&
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Berkehrsunfiille

Güstern vormittag wollte eine 17jäbrige Radfahrerin die Kai -
lerstrabe bei der Ritterstrabe noch vor einem berannahenden Strg .
henLahmvagen überqueren . Eie wurde dabei von dem Strahenbabn -
wagen ersaht und vom Rad geschleudert , Hinzueilenide Passanten
nahmen sich um das Mädchen an und oeranlabten ihre Einlieferung
in das städtische Krankenhaus , wo eine erhebliche Kopfverletzung
iestgestellt wurde.

Um die Mittagszeit stieb gestern im Weiherfeld ein Personen¬
kraftwagen mit einem Lieferkraftwagen zusammen. Zwei im Lie¬
ferwagen mitfahrende Personen erlitten Verletzungen im Gesicht
und an den Sünden und muhten sich in ärztliche Behandlung be¬
geben . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt , der Lieferwagen
derart , dah er abgöschlevvt werden muhte . Die Schuld am Zusam¬
menstoß trägt der Führer des Personenkraftwagen », weil er das
Dorfahrtsrecht des anderen Fahrzeuges nicht beobachtete.

Autodiebstahl
Gestern abend erstattete ein Mechaniker aus Durlach die An-

ieige , dah ihm kurz zuvor in der Krouzstrabe beim Echlohplatz sein
Personenkraftwagen gestohlen worden sei. Beschreibung: Ovel-
limousine. 4 -Sitzer, weinroter Anstrich, Kennzeichen IV S 66 689,
Wert etwa 2060 RM .

Schwächeanfall
Ein 25jähriger auf Wanderschaft befindlicher Mann erlitt in ver¬

gangener Nacht beim Stadtgarten einen Schwächeanfall und stürzte
tu Boden. Bei dieser Gelegenheit wurde dem Mann von einem bis
retzt noch Unbekannten ein P a k « t mit Wäschestücken gestohlen .

Sommeroperette im Stü - t. Konzerlhaus
Spielplan vom 23 .

'
bis 31 . Juli 1932 .

Samstag , 23 . Juli : Zum ersten Mal : Die Geisha . Ein « ja¬
panisch« TeehauSoeschicht« mit Musik von Owen Hall und Harry
Greenbank . Musik von Sidneh Jones . Deutsch von E . M .
Rvehr und Julius Freund . 26 bis gegen 22 . 30 Uhr (2 . 60) .

Sonntag , 24 . Juli : Tie Doll -achrin ^ fstn . 19 . 30 bis gegen
22. 30 Uhr . ( 2 . 60) . — Montag , 25 . Juli : Geschlossene Vorstel¬
lung . Volksbühne 8. 20 - 23 . — Dienstag , 26 . Juli : Die
Geisha . 20 bis gegen 22 . 30 Uhr . (2 . 60). — Mittwoch , 27.
Juli : Di« Dollarprrn -essi». 20 bis gegen 23 Uhr . ( 2 . 60) . —
Donnerstag , 28 . Juli : Die Geisha . 20 bis gegen 22 . 30 Uhr .
(2 . 60) . — Freitag , 29 . Juli : Friederike . Singspiel von Ludwig
verzer und Fritz Löhner . Musik von Franz Lehär . 20 — 23
Uhr. 2 . 60) . — Samstag , 30 . Juli : Zum ersten Mal : DaS
Weib km Purpur . Operette von Leopold Jacobson und Rudolf
Lesterreicher . Musik von Jean Gilbet . 20 bis gegen 23 Uhr .
(2 . 60) . - Sonntag . 31 . Juli . Die Geisha . 19 . 30 bi» gegen 22
Uhr. (2 . 60) .

Ist« Vorbereitung :
„Da » Veilchen von Montmartre ".
Der Spielplan sieht für Samstag , den 23 . Juli 1932 , die

Erstaufführung der Operette „Die Geisha " von Sidneh Jone »
Unter der musikalischen Leitung von Bruno Zilzer vor . Die
Inszenierung besorgt « Emil Reihner . „Geisha " zählt zu den
erfolgreichsten Operetten der Welt . Ihre Musik ist volks¬
tümlich geworden . Wo sie nur aufgeführt wurde , gewann die
Operette mit ihrer erotischen Romantik und ihren reizvollen
Tänzen beispiellose Popularität . Es wirken mit di« Damen
Schwarz , Hellmuth , E . RiviniuS , E . Lindemann » tSchaaf ,
Hofer, Köhler , Kratzer , Eberl , Dahlinger , Fischer und die
Herren Fierment , H . RiviniuS , Schneitz, Mateo , Schönthaler ,
Schnitzer, Macher , Mehner . Di« Vorstellung beginnt 20 Uhr .

LlchtsptelliSuse»
Die Residenz-Lichtsoiele

bringen ab heut« . SamStag . . « In «oller Einfall ", den neue» Schlager der
Ula.Produklton mit Willv Fritsch und — zum ersten Male tn einem Usa-
Toifiilm — Rosy Barsony , di« blond«, charmante , jung« Ungarin , ein
"euer Filmstar . Nicht nur « t n toller Einfall , nein — viele, viel« amü-
”>«te und originelle Einfälle weist dieser wirklich entzückende Film , der
"UirdeMang dar Zwerchfell « rlchüttert , aus. ES ist der bisher befte und
bklungenste Film de« Regisseur» Kurt Gerron . Mit dieser Leistung hat
rr stch tn dt« vorderst« Linie d«S echten PudlikumSfilmS im besten Sinne
öfivielt. Dar Manuskript bringt viel« Möglichkeiten, di« Regisseur und
5 ° rft«ller gut nutzen. Ein sehr in di« Yinanz -Enge getriebener Schloß-
brlitzer-Onkel (Jakob Ttedtke) wird von seinem Maler -Neffen Paul Lü-
if» (Willy Fritsch) auf reizend« Art tn einen Hotelbesitzer verwandelt .

reizvoll ist der landschaftlich« Hintergrund . Dt« Eisflächen von
? >• Moritz werden von den Tanzkünsten der Miller Girls anmutigst de-

sr ist klar, daß Willy Fritsch all« Frauenherzen tm und vorm Film
fuNiegen . Jakob Ttedtke köstlich als Onkel. Mal Adalberts bekannt«,
.f°Mne Komik kann hier wieder Triumph « feiern . Paul Hörbiger in
. » er charmanten Episode, und Leo « le^ ik, der berühmt « Heldentcnor .
s' ireut mit seiner schönen Stimme . Die rasstge Rostz Barsony spielt einen
Lachen Racker von Tänzerin , di« mit einer selbstverständlich erscheinenden
mrchhett, ewig hopsend und tanzend durch dt« Szenen wirbelt . Ellen
^ waneker keck« und anmutige Persönlichkeit gab dem zu liebenden Mäd -

ein wirklich liebe» Gesicht . Sie und di« elegante , schöne Dorothea
F '*« sind rühmlichst bekannt au» . Mädchen tn Uniform " . Zn nennen
j? b noch : Wiltzelm Bendow , Fritz Odemar , Harry Halm , Otkar Sima ,
?E«ne Görling , Adele Sandrock und Ferdinand Hart . Dt« Mus» Malter
f 'Urinannr bracht« einige bübsche und flott« Schlager , die verdienen , popu-

in werden . Der Film wickelt stch tm flotten Tempo ab und ist im
Sinn « der Wortes mit dem ebenfall« sehr interessanten Kultur -

bei Ufa . Unsichtbar« Wolken" , der besonder» Architekten, Heizung»,
'"ajltttfe und Hausfrauen stch anseben sollten, und der Ufa -Ton -Wochen -

wirklich hören » - und s«hen»weit .

Di« Palast -Lichtspiele in der Serrenftrahe
^ den herrltchen Schwank »Da » Geheimnis der r o t e n
b «" . mtt einem Komiker̂ nsembl«, wie man e» fetten tn einem Film
nnnen steht . Man wird noch fetten tm Leben fo berzbaft gelacht und
»müsteit haben , wie tn diesem Film über « iegfried Arno . Ernst

' bei , Margot Walter , Han» Junkermann , Rosa Valettt , Tuet Lttte«
vaul Westermeter. E» ist ein Film , der unterhält , au» dem Alltag

fröblichst « Stimmung au»l»st und Stunden unbeschwerter
gibt . Ein « Lachsalve nach der andern ertönt , um zum Schluß

mwtnenartig immer gröber werdendem Jubel anznfchwellen. — Da»
wai«ae Beiprogramm enthält «inen Film vom fröhliche« Eissport und
"«u«st«n Fox — tönenb« Wochenschau .

Veranftaitungea
Freitag , den 22 . Juli 1932 :

» l^ " a»» ettr : Gräfin Mari ^ i . 20 U»r
ln » . ' ? al°st : Zuküntttae « reianiN« . Dt- vorftelDt « Stern « lüge« nicht .

»«i,, . 5 und ^ 9 Ubr . Sonst : Lt«d«»kommando. Betprogramm ,
? fisd,„ .

' Ltch»s» telr : « riminalreporter Holm. Beiprogramm .
lkt,„,,b >' L>chts» t,le : Der Hochtourist. Beiprogramm .

2y Drob« Kundgebung über . Erhöhung der städtischen Umlage "

Vereinsanzeiger « m.
- ^ ->>«>»«» st»de- dieser ltadrtk >, der Kcscf k«t»e MifMtn «. »der wende» tan

« bs„ nnd.
t8tt Tor . Montag Ausschuhfitzung

Sonntag Radtour in di« Pfalz . Treffpunkt 7 llbr
■ Montag Ausschuhfitzung . 3880

Solidarität Stadt . Sonntag 7 Udr Abfahrt Krieger
„ fcto “ « Jugendspieltag Bruchsal. 3881

g ^ *ub»ad religiöser Sozialisten . Sonntag . 24. Juli , vor-
^ 0 orebiat Genosse Pfarrer Löw in der Stadtkirche.

U'driLunlebre

Der diesjährige städtische Vorrnschlag ,
den , wie aus dem Bericht der letzten Stadtratssitzung ersicht¬
lich , der Stadtrat abgelehnt hat , so daß ihn der Bürgermeister
ohne Bürgerausschußberatung voraussichtlich in Vollzug setzen
dürfte , weißt rechnerisch eine Einnahme von rund 1858 000
Mark , eine Ausgabe von 2 754 000 und einen ungedeckten
Aufwand von rund 896 000 Mark nach . Aus Steuereinkommen
ergibt sich eine voranschlagsmäßige Einnahme von rund
600 000 Mark , und zwar bei den gleichen Steuersätzen wie im
Vorjahre (gegen 1931 sind die Steuereinnahmen um rund
56 000 Mark niedriger veranschlagt ) , fo daß für den Betrag
von rund 296 000 Mark überhaupt keine Deckung vorhanden
ist . Allerdings ist darin ein die Einnahme des Jahres 1931
um rund 276 060 Mark übersteigender Ausgabebetrag ent¬
halten , um welchen Betrag der diesjährige Voranschlag vor¬
belastet ist. Nun ist im Rechnungsjahr 1930 allerdings auch
ein Fehlbetrag von 265 000 Mark entstanden , welcher nach
1931 herübergenommen werden mußte , immerhin aber konnte
noch in 1931 der Voranschlag in Einnahmen und Ausgaben
rechnerisch wenigstens ausgeglichen werden . Das ist in diesem
Jahre anscheinend nicht möglich gewesen, wenn auch , wie man
hört , der Bürgermeister erwägt , die Bürgersteuer anstatt im
vreifachon , fürs laufende Jahr km vierfachen Betrag zu er¬
heben und mit einem Ueberschutzanteil der Bezirkssparkasse
gerechnet wird . Dabei ist der Zuschuß zum Fürsorgeaufwand ,
der ursprünglich mit 1 022 000 angesetzt war , auf 765 150
Mark zusammengestrichen und mutz schon heut « mit der Unzu¬
länglichkeit dieser Summe gerechnet werben , da der Wohl «
fahrtSerwerböloskjnSnver mit zirka 52 auf 1000 Einwohner
immer noch im Steigen begriffen ist und heute schon beispiels¬
weise jenen von Mannheim und Pforzheim übersteigt .

Ein « Frage ist bezüglich des Wohnungsbaues zu stellen ,
da ihre Beantwortung im Voranschlag nicht ersichtlich ist.
ES sind in der Wilhelm - und Blotterstraß « 5 Häuser mit ,
wenn wir recht im Bilde sind , 30 Kleinwohnungen im Rohbau
fertiggestellt und stehen schon seit vorigen Sommer still , ob-

tleich Bürgermeister Ritzert für die Beschaffung der nötigen
iaugelder zum völligein Ausbau seinerzeit gesorgt hatte . Sie

wurden allerdings teilweise für andere Zwecke tn Anspruch
genommen . Nun die Frage : Ist es auch im Rahmen dieses
Voranschlags nicht möglich, diese 5 Häuser ferttgzustellen und
sie ihrer Bestimmung zuzuführen ? So stellen sie doch eine
zinsenfressende Anlage der , welche in ihrem jetzigen Zustand
keineswegs Wert gewinnt , während sie , ausgebaut , wenigstens
Mietzinsen erbringen und nebenbei den WohnungSmarkt ent¬
lasten würden .
Männer und Frauen aller Stände , besucht heute abend die Kund¬
gebung in der Festballe . Es gibt kein Zurückstehen . Fahnen her¬
aus .

RUNDFUNK
Sonntag , 24 . Juli : 6.15 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8.15 Uhr : Gym¬

nastik. 8 .41) Uhr : Stund « de» Chorgesangs . 10 Uhr : Haydn-Klavier«
sonaten . 10 .40 Uhr : Ev . Morgenseier . 11.30 Uhr : XerxeS. 13 Uhr : Kleine»
Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Volkstümliche Potpourris . 14 Uhr : Der-
sorgnng der Großstadt . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 18 Uhr : Nachmlt»
tagSkonzert. 18 Uhr : Einem Frühverstorbenen der elsäß. Dichtung. 19 Uhr :
Balladen . 19.30 Uhr : Die Flucht. 20 Uhr : Grobes Militärkonzert . 21 Uhr :
Funkbrettl . 22 .20 Uhr : Sportbericht . 22.50 Uhr : Nachtmusik .

Montag , 25. Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühlonzert . 10 Uhr :
Lieder . 10.15 Uhr : Musik sür Streichorchester. 12 Uhr : Serenaden . 13.30
Uhr : MtttagSkonzert . 16 Uhr : Vortrag : Da liegt der Hund begraben .
16 .30 Uhr : Di« selbständige Gcschästssrau. 17 Uhr : Volkstümliche Gelo¬
bten . 18 .80 Uhr : Vortrag : Der südwefidcutsche WirtschastSkörper. 19 Uhr :
Aktuelle Stunde . 20 Uhr : Deutsche Vollslieder II . 20 .45 Uhr : Wer im
Glarhau » sttzt . . ." 21.10 Uhr : Orchesterkonzert. 22.35 Uhr : Schach ,
funk. 23 Uhr : Nachtmusik.

Dienstag , 26 . Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Fiühkonzert . 10
Uhr : Kammermusik. 12 Uhr : MtttagSIonzert . 13.30 Uhr : Klarinetten »
Quintett . 16 Uhr : Blumenstunde . 16 .30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18.30 Uhr : Ketzereien über Kindererztehung . 19 Uhxr
Aktuelle Stunde . 20 Uhr : Wiener Schrammelmustk. 20 .30 Uhr : Plaude¬
rei über den Bodensc«. 21 Uhr : Da » Berber -Quartett spielt. 22 Uhr :
Au» den Brtesen der portug . Nonne Alcosorado . 22.50 Uhx: Nachtmusik .

Mittwoch . 27. Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühkonert . 10
Uhr : Kammermusik für Bläser . 12 Uhr : Mittagskonzert . 13 Uhr : Rich .
Sttaub - 13.80 Uhr : Elne halbe Stunde beim Weitz Ferdl . 15 Uhr : Ktn-
derstunde. 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.30 Uhr : Studienkosten und
StudtenhUs« . 19 Uhr : Aktuelle Stunde . 20 Uhr : Mandolincnkonzert .
20 .20 Uhr : Die Gondoliere . 22.45 Uhr : Blasmusik .

Donnerstag . 28 . Juli : 6 Uhr : Gymnasttk. 7.05 Uhr : Frühkonzert . 10
Uhr : Bach -Konzerr. 1030 Uhr : Lieder. 12 Uhr : Frieder Weißmann
dirigiert . 13.30 Uhr : MtttagSkonzert . 15 Uhr : Stund « der Jugend . 16
Uhr : « urkonzert . 17 Uhr : Woran erkennst du fie ? 18.30 Uhr : Wie ent-
steht eine Schallplatte . 20 Uhr : Neu« Balladen . 20.15 Uhr : Naturschutz,
park der Mundarten . 20.40 Uhr : Aus der Kegelbahn . 21 Uhr : die Ko¬
mödiantin . 21.45 Uhr : Gianni Schicht . 22 .45 Uhr : Nachtkonzert.

Freitag , 29. Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühkonzert . 10 Uhr :
Liederstunde. 10.30 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : UnierhaltungSkonzerl .
13 .30 Uhr : Lieder von Schubert und Schumann . 15.30 Uhr : Kinder stnd
krank — Ihr müßt ihnen helfen. 16 Uhr : Kurkonzert . 17 Uhr : Nach -
mtttagSkonzert . 18.30 Uhr : Vorbeugen leichter al» heilen . 19 Uhr : Ak¬
tuelle Stunde . 20 Uhr : Symphonie -Konzert . 21.10 Uhr : Ziviler Ga »-
und Lusfichntz . 22 50 Uhr : Nachtmusik .

Samstag , 3». Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Mr : Frühkonzert . 10
Uhr : Lieder der Liebe. 12.20 Uhr : Mozart . 13.30 Uhr : MtttagSkonzert .
14.20 Uhr : Ausländische VolkSmelodien von Silcher . 14.40 Uhr : Hand-
Harmonikakonzert. 15 Uhr : Eröffnungsfeier . 15.30 Uhr : Stund « der
Jugend . 16 .30 Uhr : Stunde des Chorgesangs . 17 Uhr : Nachmittag»«
konzert. 18 .15 Uhr : Sportbericht . 18.30 Uhr : Feuenneldeanlagen in
Städten . 19 Uhr : Bannerübergabe , anläßlich 3. LandeSfrauenturnenS r .
bad . TurnkreiseS . 20 Uhr : Dt« Südwestfunkbühn « tm Kurhaus Bad
Soden . 22.45 Mr : Nachtkonzert.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Mar » ist stetig . Durch
die Unstcherhett über den Ernteausfall verhalten stch Käufer durchweg ab»
wartend und die Umsätze stnd dementsprechend klein . Jnlandwetzen , je
nach Qualität , nur prompte Verladung 26 .50—27 .00 . Jnlandroggen , je
nach Beschaffenheit 21 .50—22 .00. Sommergerste ohne No<iz . Futter , und
Sorttergerste , je nach Qualität 17 .50—18.50. Deuffcher Hafer , gelb oder
weiß , je nach Qualität 17 .25—19 .00. Platamais 18.25—18.50. Weizen¬
mehl, BastS Spez . 0, Jult -August 38.80. Weizenmehl, BastS Spez . 0. In -
landSmahlnng , 16 . Sept .^ N . 34.15. (Beides Forderungen der Südd .
Mühlenveieintgung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für
00 -- + 4 .00 M, für Brottnehl «= — 8 .00 Jt ) . Roggenmehl , BastS ca. 70 '/- ig ,
je nach Fabrikat 29 .00— 29 .25. Wetzenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fa -
brilat 11.25—11 .50. Wetzenklei«, sein 9 .00—9.25 . Weizenkleie , grob S .75
bis 10.00. Biertreber , I« nach Qualität , prompt 10.50— 11.00. Trocken¬
schnitzel . lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 9 .25—9 .50 . Malzketme, je
nach Qualität und Herkunst 10 .00—11.50. Erdnußkuchen, lose , je nach
Fabrikat 12.50—12 .75. Kokoskuchen 12.25—12.50. Sojaschrot , südd. Fa¬
brikat , je nach Lieferzeit 10.75. Letnkuchenmehl, je nach Fabrikat 11.75 bis
12.25. Spetsekartoffcln (Frühkartoffeln ) 6 .00—6.50. Rauhsuttermittel :
Loser Wiesenheu, gut , gesund, «rocken, neue Ernte 4 .50—5.00 . Luzerne,
gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.00—5.25 . Weizen-Roggenstroh , draht .
gepreßt , je na» Qualität obnc Angebot . Alles per 100 Kilogramm .
Mais , Biertreber und Malzkcime mtt , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrtkstation .
Waggonpreis« : kleiner« Quantitäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise
von LandeSprodukten schließen sämtliche Spesen de» Handel» , die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
weisen.

Rundsunkprogramm im Dritten Reich ,
6 .00 Uhr : Körperdrill für den Arbeitszwang . 10.30 Ubr : Fern¬

sehvortrag Hauptmann Rohm : Mein Verhältnis zum jungen Men¬
schen. 11 .30 llbr : Vortrag : Frick-Pirmalens : Der Krieg — eine
Badekur . 12.10 Ubr : Mehrgespräch Wilhelm ll . und seine Söhne :
Warum fuhren wir nach Holland ? 14.00 Ubr : Frauenstunde : Dr .
Mathilde Ludendorsf : Jeder Frau ihren Wotan . 17,50 Uhr : Otto
Gebühr singt deutsche Minnelieder . 19.30 Uhr : Erlebnisse eines
Fememörders (Den Redner bestimmt das Los ) 23.25 Uhr : Grobes
Orchesterkonzert der Vereinigung ehemaliger Heimkrieger. (Diri¬
gent : Eeheimrat Hilgenberg) . 0.25 Uhr : Hitlers erste Schnarchtöne
(ein akustischer Versuch ) . Diesen durch eine neuartige Technik be¬
lauschten Traum der Nazis vom Rundfunk zeigt der „Volksfunk '
(Heft 30) ln Wort und Bild . Auber dem Traumleben der Römer
führt er in die Filmkantine und rum Olympiade , auf die Spiel¬
plätze , auf denen die Daheimgebliebenen ihre Ferien verbringen
und in den „Salon Eoldfcheider" dessen Ansehen sich mit der Ver¬
besserung der Rothausgasse bedeutend hebt. Wer darüber Genaue¬
res erfahren will , muh es im „Volksfunk" Nachlesen. Den Tech¬
niker werden Baupläne für Kraftverstärker sür Schallplattenauf¬
nahme und Wiedergabegeräte ebenso interessieren wie ein Gang
durch die Radioindüstrie . Die ,,V o l k s f u n k"-Wochenschau zeigt
Bilder von der Katastrophe des Ünterseebotes „Promethöe und des
Ausflugsdamvfers „Sperber ". Eine andere Aufnahme zeigt den
Schuhkönig Bata vor dem Aufstieg zu seinem Todesflug . Dies
alles sind nur ein paar Hinweise auf den reichen Inhalt des mit
etwa 70 Photos illustrierten „Volksfunk", der das ausführliche
Eurovavrogramm , aktuelle kleine Sendungen , einen medizinischen
Ratgeber und noch vieles andere enthält .

Der .MÜsfunr ' kann bei jeder Postanstalt für monatlich 96
Pfennig einschlieblich Zustellgebühr , wie auch bei jeder Buch¬
handlung bestellt werden . Kostenlose Probehefte fordert man vom
BoÄsfunk-Verlag , Berlin SW . 68. Lindenstrab« 3.

Seine Zuschriften
an Sie Sozialdemokratische Landtagssraktion !

Der badische Landtag ist am 15. Juni «schlossen worden ; er
tritt voraussichtlich erst im November wieder zusammen.

In dieser Zeit kann eine politische oder parlamentarische Ein¬
wirkung auf die Tätigkeit des Landtages nicht stattfinden . Ich
bitte desbalü , von Zuschriften und Anfragen an die Sozialdemo¬
kratische Landtagsfraktion möglichst abzusehen.

Sozialdemokratische Fraktion des Badischen Landtags
I . A. : L . RÄckert .

Weingarten
Sozialdemokratische Partei . Sonntag . 24. Juli , vormittags 9 llbr ,

im Seim der SAJ . Mitgliederversammlung . Da wichtige Punkte
zu besprechen stnd , haben sämtliche Mitglieder zu erscheinen . —
Montag , 25. Juli , Erwerbslosenversammlong im Heim der SAJ .,
in der Gen. Weil sprechen wird über Erwerbslosensragen und Gen.
Reichert über Gemeindepolitik . Alle republikanisch gesinnten Er¬
werbslosen und Ausgesteuerten sind sreundl . eingeladen .

Infolge eine» Versehens in der Druck « » « ! sind im v «r-
sammlnngsanzeiger des Parteisekretariat » die Bersammlunge «
Weingarten , Ettlingen , Brette », Zell a. S„ Gag .
genau und Kuvvenheim unter Sonntag , 24. Juli auf«
geführt . Alle die hier genannten Orte haben ihre Berfammlung

am F r e i t « g, 2 9. I u l i.
Die Parteivorsitzenden und di« in Frage kommenden Referenten
bitten wir von dieser Richtigstellung Notiz zu nehmen.

Gondelsheim , Amt Breiten : Sonntag vormittag 9 Uhr findet im
^Schwanen" eine Mitgliederversammlung statt , in welcher Genosse
Theo Zwecker -Karlrrube spricht. Die Genossen werden im Hin¬
blick aus die Wichtigkeit der Tagesordnung um vollzählige » Erschei¬
nen dringend ersucht .

| QenieindepolHik
Ein bemühter Führerschwindel

Der Führer bespricht wieder einmal Eemeindeverhält -
nisie aus Knieligen . Dabei schreibt er von dem sozial¬
demokratische« Bürgermeister Dörr . Ohne daß wir uns mit
der eigentlichen Sache selbst befassen, stellen wir fest , dah
Herr Bürgermeister Dörr in Knielingen nicht Mitglied der
sozialdemokratischen Partei ist. Wenn der Lügenpeter des
Führers in Knielingen etwas anderes behauptet , so beweist er
nur , dah er mit voller Absicht Lügen verbreitet . Im gewöhn¬
lichen Leben nennt man derlei Leute Lumpen . Aber solche
Zeitgenossen brauchen die Nazis , um ihre Schwindelpolitik an
den Mann zu bringen .

I Sport
Fnhballoorschau

Neben den Heiden Sportfesten , der Freien Turnerschaft und Südstadt
Eisertbahner , bet denen zahlreiche Bruderveretn « Mitwirken , finden noch
folgend« Lertensptele statt :

In der 1. Grupp « spielen HagSseld — Union (Wiederholungsspiel ) und
Ettlingen — Au«. 2 . Gruppe : Mühlburg — GrvnwetterSbach . 3. Grupp « :
Eisingen — Lomersheim . 5 . Gruppe : Wildbad — Pforzheim und Otten¬
hausen — Wilferdingen . 6 . Gruppe : yorbach — Daxlanden , Mörsch —
Grünwinkel und Bulach — Neuburgweier . Jugendsptele : Pforzheim —
Au« .

Zu Freundschaftsspielen haben stch verpflichtet: Grötzingen — LeopoldS-
hajen und Jöhlingen — Bretten . «h.

vorläufige Wettervorhersage
der Vadtfchen Landeswetterwarie

Auch beute ist von keiner Aenderung der Wetterlage zu berichten,wrshalb mit Fortdauer der bestehenden Witterung zu rechnen ist.
Wetteraussichten sür Sonntag , de» 24. Juli 1932 :

Fortdauer der bestehenden Witterung .

Wafferstand - es Rheins
Basel 225 , gef . 23 ; Waldshut 421, gef . 7 ; Schusterinsel 292 . gef.

18 ; Kehl 440 , gef . 6 ; Maxau 627. gest . 3 ; Mannheim 541, gef. 2
Zentimeter .

ötan - esbuchauszüge - er Staüt Karlsruhe
Sterbefälle und BeevrigungSzeiten . 20 . Infi : Johann

Lauer , 80 Jahre alt , Hausierer . Beerdigmig am 23 . Juli ,
10 Uhr . — 21 . Juli : Karl Gremmelmaier , 65 Jahve alt ,
Fabrikarbeiter . Witwer . Feuerbestattung am 23 . Juli » 10
Uhr . Emil Engert , 54 Jahre alt , Kunstmaler , Ehemann . Be¬
erdigung am 23 . Juli , 11 Uhr . Kornelta Dietz» 64 Jahre alt ,
ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 23 . Juli , 14 Uhr . Franz
Braun , 63 Jahre alt , Schreiner , kdig . Beerdigung am 23 .
14 . 30 Uhr . _
Cyejredakteur : Georg Schöpslin . Verantwoetltch : Polin «, Frriftaa ,
Baden , volkswtrtschast , GewerffchaftltcheS» Soziales . FeuMetoa . Au» alle,
Wett. Die Welt der Frau , Letzte Nachrtehten: S . Brünedau « ; Groß .
Karlsruhe . Gemetndepolitik. Durlach , « u» Mtttelbaden , GertchtSzeltung^
Karlsruher Umgebung. SoztaNsttscheS Jungvolk , - eimal und Wandern .
Sport und Spiel , AuSkünste: Joses S i s e l e. Verantwortltch für den
« nzeigeittetl: Gustav Krüger . SSmtltch« wohnhaft tn KaMrnhe .
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Im Saison - Schlußverkauf

Für die Dame
1.38ivicKeimantei

Schirm 16 teillg 020moderne Musterung

BIU88II verech . hObeehe — BO
Ausführung«!) . . 1.- - .80 *vU

.. - .28
Ausführungen

Strandsockchcn
weiß-farbig .

Der lenlationeiieStrumpi
etwas ganz Hervor- M JlP
ragendes aus kOnstlioh . 1 fl i %
Waschseide .

)uvckcuxl

Trotz Sommer und Hitze brin¬
gen wir die foedeutnngavolle
Erstaufführung des neuesten

Uia -Tonlust8pieles mit

Willy Fritsch
Dorothea Wieck und

Max Adalbert,sowie dem neuen

Lilian Harvey Ersatz
RosyBarsony

nibei
jeglicher Art

kaufen Sie

enorm billig
bei 3871

Karl Thome
acie .

Möbelhaus
Karlsrulia l. B.

Hsrr snslrsBe 23
gegenüb . d. Reiehsb .
Riss, gross Auswahl
3000 gm Laser - und‘ rb< ' "Arbeitsräume J

Badische »
La « de»theat «r

Sommer-
Operette

im

StSdt.Ko«zeü-avs
Sam - tag , 28 . Juli

ln

Ein toller Einfall
Ein Toniiimschwank mit

Harry Halm, Ellen Schwannecke ,
Jakob Tiedtke, Leo Slezak ,

Wilhelm Bendow, Theo Llngen,
Oskar Slpia , Paul Hörbiger ,

Adele Sandrock u . a . m .
Also eine noch nie dagewesene

Riesenbesetzung .
Regie : Kurt Oerron

Alle hiesigen Konzdrt -KapAllen
spielen die reizenden ScnltKläger

des Films :
1. Heul ’ hin ich gut uufgoiegt . Fonrott
2. ich suche einen, dar mir allein

gehört . homha
Hierzu das aus -

erwählte gute
Vorprogramm

Beginn :
Ul. 4.00 8.15 8 .30
S. 3 .00 8.15 6.15 8 .30

HaggenaueVSyzeigev
Polizeiliche Maßnahmen aus

Anlaß der Reichstagswahl 1932.
Aul Grund der § 36« Ziff . 10 des Reichs.

strafgefetzbuchS und § 108 Ziffer 2 des Po¬
lizeistrafgesetzbuchs, soweit erforderlich, auch
auf Grund des K A des Poltzeistrafgesetz
buchs, wird verordnet , was folgt :

S 1 .
Es ist verboten :

1 . Plakate politischen Inhalts aut oder auf
öffentlichen Wegen, Straßen »der Plätzen
an anderen al- den von der OrtSpolizet ,
behörd« zugelasfenen Stellen anzubringen ;

2. Plakat « politischen Inhalts an oder auf
öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen
durch Umherfahren oder Umhertragen zur
Schau zu stellen ;

8. Werbeaufschristen, Schristbänder , Laufbäw
der , Projektionsbilder oder vgl. mit poli
tischcm Inhalt an , auf oder über äffend
lichen Wegen, Straßen oder Plätzen an>
zubringen ;

4. Wahlparolen . Parleisymbol « oder sonstige
Anschriften oder Zeichen politischen In -
Hali», ferner Klebzettel oder » lebemarken
aus öffentlichen Wegen, Straßen oder
Plätzen oder an Gegenständen anzudrin
gen, die sich an oder auf öftentlichcn SB*
gen, Straßen oder Plätzen befinden;

8. Flugblätter oder Flugschriften an oder auf
öffentlichen SBegen , Straßen oder Plätzen
aus Fahrzeugen aller Art (auch Flugzeu¬
gen) oder aus Gebäuden abzuwerfen ;

6. ohne Erlaubnis der OrtSpolizeibehörd «
oder ln Abweichung von den Hierwegen er-
teilten Auflagen Propagandawagen , ins
besondere mit Lautsprechern, Schallplatte »
usw „ an oder auf öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen z« verwenden .
Abweichend von dem Verbote nach K 1

Absatz 1 Ziffer 1 und 2 ist es am Wahltag
gestattet, in der unmittelbaren Umgebung
der Abstimmungsräum « Plakat « auf Gestel¬
len oder ln sonstiger bisher üblicher Weise
anzubringen oder umherzntragen .

S 2.
Die Bekanntgabe von Wahlergebnissen

durch Bildwerfer , Lautsprecher »der ähnliche
Vorrichtungen an oder auf öffentlichen SB*
gen, Straßen oder Plätzen ist nur nach näh *
rer Anordnung der OrtSpokizetbehörden zu
lässig .

Zuwiderhandlungen werden gemäß den
eingangs erwähnten Bestimmungen bestraft.

S 4.
Diese Verordnung tritt sofort in « rast ;

st« tritt mit Adlauf d« S 81 . Juli 1932 außer
Kraft .

Karlsruhe , den 8. Juli IS32 .
Der Minister des Innern :

gez. Maitr .
Vorstehendes dring « ich hiermit zur gefl.

« enninirnabme .
Gaggenau , den 19. Juli 1932 .

Der B8ra »r» «iV«r .
Schneider.

Zum ersten Mal

Me 8eW
Ein « japanische See«

hauSgeschichte mit
Musik von Owen Hall
und Ha« h Greenbank

Musik
do» Sidneh Jones .

Deutsch
von E. M . Roehr und

Uli
~JmiuS Freund .

Dirigent > Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende ; Schwarz' ellmuth, E. RwlnluS ,
. Liademann , Schaaf,

Hofer, Köhler. Kratzer,
Eberl , Dahliug « ,
Fisch« , Fiermeut ,

H . Rivtniu », Schncttz ,
Mateo , Schölttaler ,
Schnitzer, Macher,

Mehner
Anfang 20 Uhr

Sude gegen 22.30 Uh,
Preise L0O- S.0V jl

— 88i

Sonntag , S» . In «

Die

Operette 886
von A. M . Willner
und F . Grünbaum

Musik do» Leo Fall
Dirigent ; Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser,
Bau » , Schöntbal « ,

Eberl , Toriss, Mach« ,
Schwarz , Schnitz « ,

Kratzer, Mehner .
Mateo

Anfang 10 .20 Uhr
Ende gegen 22.30 Uhr
Preise (1.00- 3.00 M.)

Kleine Marmorschlet -
f« el krankheitshalber
billig zu d« kausen.

Nähere» in Pforzheim
Westl. Karl - Friedrich-
Str . 163 od« in Ulein -
ftrinbach , Pforzheim«
Etr . 8. 8I3Ü3

pan
stürzt ein

mßchts man glau¬
ben, wann man
die Lachsalven,
daa Jauchzen
u. Schreien bei
dem Tonfilm

Das
, oelieimnic ,fler roten

« atze
hört

, Ein herrlich . J
Schwank

Vereöum6n j
Sie Ihn
nicht I

um
am Ludwigsplatz - Fernruf 2019

Lade hiermit meine geschätzten Stammgäste , Freunde
und Bekannte auf heute Samstag zu einem gemUt
liehen Abend im neurenoviertenLokal freundlichst
ein. Für Unterhaltung ist bestens gesorgt .
Ab 6 Uhr : Schwelnsknöchle

v Fritz Beisei und Frau

merz fimöH.. Karlsruhe
Biergroßhandlung , Eis - , Llmonade -
und Mineralwasserfabrik

Natürliche mineraibrunnen e caramel - Malzbier
das ärztlich empfohlene Getränk für Kranke
Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder , 3S4i
niHohoHirm i pasteurisiert >

Rauchen und nochSparen

91 NeueZeit“ Nr. 100
Die fabelhafte 10 Pfennig -Zigarre M | | | «
II. Sortierung einer 15 Pfg .-Zigarre ■

99Sandblatt ' Rekord“
eine milde, feine Sumatra -Zigarren | ) | | | i
Vorsortierung einer 25 Pfg .-Zigarre »

„Edelblatt M
Eine hochfeine ,

würzige , blumige Oualitäts -Zigarre | Jj | *
Vorsortierung einer 30 Pfg.-Zigarre — —

Auf Originalkistchen 5 Prozent I

Versand nach auswärts ! Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreise !

j Das Ist Leistung > | Das Ist Prals *Abbaul

Großhandel — Kleinhandel

Hauptgeschäft : Wilhelmstraße 76 Telefon 1474
FILIALEN : un

Am Stadtgarten 13 Marienstraße 68a Karlstraße 51
Kaiserstraße 75
Kaiserstraße 199 aSchützenstraße 68 Kreuzstraße 18

Sophienstraße 126 Rheinstraße 73
Zigarrenkiosk im Hauptbahnhof

Verkaufsstelle : MarlenstraBe 55 aaggenaui AdlsrstraBs 22

Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes
verkaufe ich den Vorrat mit

886 :50 % RABATT
Tapei8nnaus Emil Jos. Heck , Zirkel 14

A. 'WmIMimmmi
MALERMEISTER
LuImuMmI * 37 , 1*1,7368

Ausführung aller Mater -Arbeiten
363 « •olld und pral*w*rt

» MtHisa ?bei Euere»
. . Mc3nfe >

reute» Meto 3*ifcmal

Moderne , elegante

woimBUctie
8 Teile

mit kompl - Innen¬
einrichtung ,

175 .
Dieses Model hat
wegen seiner prak¬
tischen Ausiührung
den Beifall vieler
Käufer geturnt . Das
geräumige Büfett ist
ausgestattet mit 1
Kaffeemühle , 1 Por-
zellangamit ., 1 Glas-
flnschengarnitur , 1
Eieruhr . 1 Löffelgar¬
nitur , 1 Merktatei . 1
Kühlraum , 1 Hrot-
u. 1 Besteckkasten .
Hierzu geh . 1 Putz¬
schrank . 1 Tisch , 2
Stühle , 2 Hocker . 1
Handtuchhalter . Wir
können nicht glau¬
ben . daß Sie noch
preiswerter kaufen
können . Selbstver¬
ständlich nehmen
wir Ihre alte Küche
in Zahlung .Den Rest
können Sie in Raten
zahlen . Aufwas wol
len Sie also noch
warten . 3872

■nobsinaus
MarxKahn
Ulaidsiraaa 22

(neben Colosseum )

SlMWen
Sonntag » Sch . Juli

hon 11 — 12»/« Uhr

Morgen-
Konzen

(« ein Musikzufchlag )
von 16—18 »/, Uhr

Nachmittags'
Konzerl

Bon 20- 22 ' /, Uhr

Avend-
Konzert

Philharmonisches
Orchester
Leitung :

Kapellmeister Dolezel

Berk auf .
i Märklinbaukasten,
Streichzither m. Kasten,
i HochzeitSanzug fast
neu, Vogelkäfige, GaS>
Herd«, Grammophon
platten , Bücher. 3829
«r. Gut. Brunnenstrb.

Rlkdr. TijWkl
staatl . Lotterie-Ein -

nehm« d« preotz. . sübd

Iflalien -Loiterie
Karllrnhe , KriegSstr.Sa
Ecke Rüppurr « Straßc

Telephon S286
All. : Gg.. Frirdrlchstr .2!

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

000000 AM.
100 Schlußprämien zu

je 3000 RM.
Splelkp.114260100RM.

I Klaffe Ziehaag:
i. August bis 12. Scpt .
Schluß der Erneuerung
Montag , den 1. August

Waffen ! Waffenl

AMTOM• • KMJMK«

DIE TRAGÖDIE DEUTSCHLANDS

Soeben erschienen ! Die scharfen Waffen im Kampf für die Wahrheit !
Zu haben in der Volksbuchhandlung und bei den Parteikolporteuren

Im Saison - Schlußverkauf

FUr den Herrn
Popelin-Oberhemd j |elegante Mueter 2.90 2.40

Restposten
Nachthemden
macounterhoienod . ,
Maco -Unterjacken

it: 1.88
-.88

Stehumlegkragen _ ggmod . Form , Meco 4fach »M

Halbstelle Kragen . . - .23

'lUXTUUxl

Habe meine Praxis von Bahnhof -
straße 9 nach KalserstraBa 140

(neben Moninger ) verlegt .
Sprechstunden : 81/*— 12*/* und von

2*/a—61/, Ohr .
Telefon 2476 8807

Walther Hermsdorl
Äzneriken. Zahnarzt — KaMenbehandloqg.

Sozialdem. Pattei Karlsruhe
Bezirk Bulach

Todes -Auzeige
Den Mitgliedern die Trauernach¬

richt, daß uns« Genosse

- Bernhard Bohner
H gestorben ist . Die Beerdigung findet— Sonntag abend 6 Uhr vom Stauet «

hau?, Mahibergstr . 36 aus statt und
ersuchen wir unsere Mitglied « um = m
zahlreiche Beteiligung . _ Hj693 her Borftaud .

5 JS . 110/31 Arte«.
PrivatNagesach «

de? Karl Buchleither » Schneider̂
meister in Weljchneureut , Privat
tiüger

vertreten durch
Rechtsanwälte Siehne und Sinpi7'

hier.
gegen Hermann Wint « , Redafteui
in Karlsruhe , Bürgerstr . 2l . gedott"
am 16. Januar in Bauerhach , » »
geklagten,
vertreten durchRechtsanwälte Tre *
Marnm . Rachman « , Marx
Jcseisohn , hier
wegen Beleidigung . . . .

DaS Amtsgericht in Karlsruhe hat in
Sitzung vom 9. Juni 1932 für Recht erkan«^ ,

Der Angeklagte Hermann Winter von Baue'
bach wird wegen Beleidigung im Sinne sc
88 18b, 186, RStGB . zu einer « eldftraf «
äv . - RM . — Fünfzig Reichsmark — h'L
weife zu b Tage Hast und zu den Koste «
Verfahrens verurteilt . „

D« Beleidigte erhält die Befugnis , den
genden Teil de? Urteils hinnen 2 Monat' '

nach Rechtskraft durch einmalige BerösskA"
ung im Führer und im BolkSfreund öfft"
bekannt zu machen.
ie vorstehende Abschrist des Urteil» M

al, richtig beglaubigt . Sit Urteil ist tew^
kräftig und vollstreckbar feit 17. 6. 32.

Karlsruhe , den 19. Juli 1932 .
D« Urkundsbeamte der Geschäftsstelle

des Amtsgerichts 6 6
(Siegel ) Grüner

MOSEL
billiger nicht möglich!
schiatzlmmar , eiche , Schrank

180 cm breit , Waschkom¬
mode mit weiß . Marmor M-

schlatzimmer , Birke , Hoch¬
glanz poliert , Schrank 180 cm
breit mit Frisiertoilette .
2 Stöhle , 1 Gondel . . . . M .

SpeUuimmer poliert . Büfett ,
Kredenz , Tisch und
4 Stühle . M .

KUche natur lasiert , Büfett ,
Credenz , Tisch . 2 Stühle .
1 Hocker , 1 Handtuch¬
halter . M.

Besichtigen Sie mein groBes
121

’

LI#

Möbelhaus
Maierweinheimei*

Karlsruhe
32 Kronensfrafle 32

Jg . zuverl . gut empfohi
Frau sucht Büro zu
reinigen . Angeh, unter
Nr . 372b an d . BoUSfrV .

Bersch . Wollmatratzen
neu 2b Jl , Pol. Kleider¬
schränke b . 1b Jt . an

aus
»schkomm. m Sviegel -
ff,r ‘ '

— , Zimmerlredenzen ,
Küchenschränke b.8^ l an.
Schreibt ., Dipl .,Vertiko.
Einzelbetten , 1» und 2.
tür . Eirschr., Zimmer-
u. Küchent.. Taielklav .
alle» billig . Siemlr ,
Durlach , An- u . Berk

O0f0

m

bl
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